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peitſchende Ereigniſſe können noch auf unſer Gemüt wirken. 
iſt eine Art narkotiſcher Rauſch, und die 
Frößer, die Müdigkeit immer ſchwerer. 


Wir bringen 
tieren find. 
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Ergänzende Mitteilungen. — Witos wieder in 


Poſen, 18. Mai. Der heutige Tag ift ein Tag der Ruhe. 
Die polniſche Preſſe meldet in Poſen keinerlei größere Er⸗ 
eigniſſe mehr. Der „Kurjer Poznanski“ allein fordert auf, die 
„Pat.“ -Meldungen (alfo die amtlichen Bekanntmachungen) ſehr 
borfichtig aufzunehmen, weil die „Pat.“ doch in den Händen der 
Pilſudskianhänger fei. Es ift eine kleine Entſpannung 
eingetreten, die großen Menſchenanſammlungen haben nachgelaſſen 
und die Umzüge find auch nicht mehr zu ſehen. Die ſchreienden 
Zeitungsberkäufer mit ihren verſchiedenen Extrablättern find 
heiſer geworden, und keiner beachtet fie mehr. Ruhe zu be⸗ 
wahren in den ſchweren Stunden unſerer Tage, das iſt die 
höchſte und die erſte Bürgerpflicht. Wir haben nun ſeit 12 Jahren 
täglich nur Senſationen und große Ereigniſſe erlebt. Unſere 
Seele iſt abgeſtumpft und matt. Nur ganz große und auf⸗ 
Es 
Erſchlaffung wird immer 


Arbeit und Ruhe brauchen wir. Recht, Gerechtigkeit 
and Freiheit. Die freie wirtſchaftliche Entwicklung, das ift es, 
was dem Lande auf die Beine helfen kann. Kein Putſch und kein 
Umgug wird Brot und Arbeit bringen, wird den Zloty ſtabiliſieren. 
Nicht große Worte, kühne Reiterſtücke, prächtiges Draufgängertum 
macht uns alle geſund, ſondern die Beſonnenheit und die 
klare, rechnende Vernunft. Es iſt Zeit, daß nun end⸗ 
lich einmal der Tag anbricht, an dem man nicht mehr 
predigt, daß es am wichtigſten ſei, für das Vaterland zu 
ne 


n. Es ift eine ſchöne und heilige Sache, wenn man für 
Vaterland kann. Aber wir glauben, es noch 
ſchöner und heiliger iſt, für das Vaterland zu leben 

und zu arbeiten, damit es nicht zugrunde gehe. 
wir, daß dieſes Land, das auch unſere wahre 


Hoffen 
umd richtige Heimat ift, endlich fih befinne, um zu leben 
und zu arbeiten. Denn der Tod ift nur ein Punkt am Ende, und 


eine Bequemlichkeit. Aber das Leben erfordert Aufopfe⸗ 
rung und Mut Das Leben erfordert Kraft, Hingabe und 
die bollendete Tat 


5 E 
Ruhe an der deutſchen Grenze. 
Buien, 18. Mai. Es war zu erwarten, daß bei den Unruhen 
Warſchau die „Meinung des Volkes“, durch jahrelange Preſſe⸗ 
itet, immer den Grund zu unangenehmen Situationen 
Es iſt ſchon immer ſo geweſen, daß bei 
r 
„weil er we ungen nübe i n 
a en kann man immer am leichteſten beſchuldigen. Es war 
anzunehmen, daß man im e den Warſchauer 
i auch wiederum üchte aufbringen würde, wo⸗ 
its in Bentſ 


m 


inneren Verhältniſſen Polens nur jo 
urg Ereigniſſe 
ur 


darum wen⸗ 
in den 


en die 


kümmert ſich um 
75 i In der Grenzzone herrſcht abfolute 
nee S iſt nicht das Geringſte bemerkt 
en, das verdächtig ſein könnte. Die Nachrichten von der Be⸗ 
ſetzung der Verkehrslinien durch deutſche Truppen entſprechen 
nicht in den kleinſten Einzelheiten der Wahrheit. Es find 
nirgends Verſchanzungen angelegt oder Schützengräben ge⸗ 
baut worden. i 45 j 
Bentſchen, 17. Mai. An der Grenze iſt nirgends eine be- 


; e 8 ie Nachrichten von der 
uuruhigende Bewegung feſtzuſtellen. Die e a 
tom m en ungefährdet ſei. Die Grenze iſt geſchützt. Die 
Bevölkerung iſt abſolnt ruhig. a 


die nicht 0 5 insbe 

ir find an derlei Gerüchte und Verdächtigungen 
gewöhnt, ur Ahi A ruhig unſerer Arbeit nachgehen, denn 
Unfer Gewiſſen ft ruhig, wir werden nicht von ſchrecklichen 
Träumen geplagt. Wünſchen wir aufrichtig, daß dieſes polniſche 
Land, das von t ickſalstagen gepeinigte, feine Ruhe wieder⸗ 
finden möge — und feine Angſt verliere. Denn im Fieber der 

gedeiht der Frieden und der Arbeitserfolg nicht. ; 


die Beitattuna der WarfchauerTodesonfer. 


Warſchau, 18. Mai. (R. — Polniſche Telegraphen-Agentur.) 
Wente slasi Sar ia die Opfer der Ereigniſſe der 
en Tage auf Staatskoſten feierlich beigeſetzt. Nach Blätter. 
meldungen wurden für Pilſudski am Sonntag in Lublin und 
Lemberg große Kundgebungen veranſtaltet. Der ehemalige 
ääniſterpräſident Witos hat ſich am Montag in feine Hei⸗ 
mat bei Krakau begeben. : 


* 
dieſe Meldungen, 


Mittwoch, 19. Mai 1926. 
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(Pofener Warte) 


Realan. — Kundgebungen der Rechtsparleien. 
Es gibt keine Brücke zu Pilſudski. 


Der „Kurjer Poznanski“ in 


er ging den Weg n 
ift die quälende Frage zurückgeblie 
alle wiſſen, was geſchehen iſt, 
äußere Erledigung eintreten wird. 
ſein, dann wird ſich niemand 
Ganz Großpolen ſteht feſt in der Uebergeugung, daß man 
gegen die rechtmäßige Gewalt revoltiert hat. Der es tat, iſt und 
bleibt ein Rebell, mit dem das Volk niemals mehr etwas 
emein haben wird. Er hat für uns aufgehört, Pole zu 
ein. Und noch eins: Die Revolte Pikſudskis wird, wenn ſie 
nicht im Sinne des Rechts Erledigung findet, ewig Revolte 
und ewig eine unerledigte Frage bleiben. Solche 
Dinge laſſen ſich nicht durch ein oberflächliches Kompromiß 
ſchwacher Leute erledigen. Das iſt eine „ die bis auf den 
Grund Die Ehre des polniſchen Volkes behält 
Ft Fleck. Wi nüber dem Auslande ein 
ein, 


t8. 1 bon Seelen 
. as Recht? Wir 
ohne Rückſicht darauf, welch 
Sollte ſie ein Kompromiß 
damit abfinden können. 


Wir werden 
auf den man P ehe ſchauen wird. 


Denn heute 
inen lag erhalten. ÜUnſere Nus- 
landsſtellung, die fidh erft paa t nlad Minan i i 


gebefferi hat (Aber nicht durch Verdienſte der rteien! 
Red.), iſt ſchwer erſchüttert worden und man weiß nicht, wie und 
wann wir fie wiedererlangen werden. Sn wirtſchaftlicher 


erfaſſ 


uns fr z 
Die 1 EES Gewalt geworden. 
den chen Regierung 
„hat gegen di z 
Er, der frühere Staa 


machte, hat ſich gegen die höchſte Staatsgewalt ge⸗ 
wandt. Das wird ihm Polen und feine 96510 5 
niemals vergeſſen. Es gibt keine Brücke, die vom Volk 


Telegramm der Poſener Abgeordneten. 


37 Abgeordnete und Senatoren haben nach einer Melbu 
des „Kurjer Pognags i, an den Sejmmarſchall Rataj e 
Telegramm gerichtet: . 

„Die unterzeichneten gevr n natoren erkla 
ſich angeſichts der Unmöglichkeit freier Beratungen der 8 
verſammlung in Warſchau unter den gegenwärtigen Bedingungen 
gegen die Einberufung 1 . iih TA Variar 

Unterzeichnet: Senatoren: Geiſtl. amski, Banafzat, 
Geiſtl. ai, ee Kierczynski, Geiftl, Pradaynski, Pufawski, 
Steinborn, Geiſtl. Stychel, Szuldrzynski. 28 

Abgeordnete: Geiſtl. Bratkowski, Brzeziaski, Czerniewski, 
Stefan Dabrowski, Du bano wic, He. r, Jaroſanski, Jaſiu⸗ 
kowicz, Kapalfczynski, Kawecki, Geiſtl. Kubik, Les niewski, Mar- 
ciniat, Marweg, Mierzejewski, Milczynski, Nader, Oſieckt, 
Paſgkowski, Pawlak, Petryeki, Piechocki, Piotrowski, Plucinski, 
Roch, Rzepecki, Sacha, Seyda, Sokolnicka, Soſtyſiak, 
Zöltowski. 


General Rozwadowsti nicht befreit. 


arſchau 18. Mai. (A. W.) Das Schickſal der Generale 
Ro J i En 3 agsrsti it noch nicht entſchieden. 
Gewiſſe radikale Kreiſe lanzieren die Auslieferung beider Gene⸗ 
rale an die Gerichte, und zwar den General Zagörski wegen 
einer Verfügung über die Veſchießung Warſchaus aus Sichen 
und den General Rozwadowski wegen der Aufſtellung von z 
ſchinengewehren im Bezirk des Uiazdomwsti-Spitals, Der 
Marſchall Rataj führt im Einklang mit ſeiner Tendenz der Pazi⸗ 
fizierung des Landes eine Aktion in der Richtung der Nicht⸗ 
einleitung h 1 . en 1 1 
Dazu bemerk „Kurjer Pozuanski“: „Die Verteidigung der 
Rechtsordnung a Ueberfall vebelliſcher Banden ſollte alſo 
vor Gericht kommen. Es gibt in Polen Leute, die die ſon⸗ 
derlichſten pſeudorechtlichen Begriffe hinunterzuwür ge n 
berſtehen, ohne fi dabei gu verſchlucken, aber dies 
werden ſie wohl nicht hinunterwürgen. Für die Verteidigung 
der Rechtmäßigkeit vor Gericht geſtellt zu werden, das war bis jetzt 
noch nicht da.“ 


Die Haltung der Rechtsparteien. 


Der „Kurjer Poznaßski“ meldet: Sowohl in Kattowitz, 
als auch in Na VE fanden geſtern Zuſammenkünfte von Abge⸗ 
ordneten und Senatoren der nationalen Parteien ſtatt, auf 
denen ähnliche Beſchlüſſe gefaßt wurden, wie auf der 
Poſener Zuſam en kunft vom vergangenen Sonntag. Sie berur⸗ 
teilen mit aller Entſchiedenheit den verbrecheriſchen, 27 
ruhr des Pilſudskitums, widerſetzen fiğ der 
Einberufung der Nationalverſammlung nach 
Warſchau unter dem Terror der Bajonette.“ und drohen für 
den Fall weiterer Umtriebe der „Schützen“ ⸗-Vanditen und weiterer 
Herausforderungen der Sozialiſten und „ Leute Das 
mit, daß die nationale Bevölkerung zur Selbſthilfe greifen und 
ſich mit den Elementen der Verwirrung auseinanderſetzen wird. 
Zweifellos werden auch die nationalen Abgeordneten, und 
Senatoren anderer te Polens dieſelbe Haltung annehmen. 


eb 


checkkonto 
Nr. 6184 in Breslau. 


gt dann Innenminiſter werden ſollte. 


65. Jahrgang. Nr. 112. 


für Deutſchland Anzeigenpreis: Petitzeile (88 mm breit) 45 Gr, 


n fe imd zeigenteil 15 Groſchen. 
FFV Reklameteil 45 Groſchen. 


Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 185 gr- 


Wir haben bereits mitgeteilt, daß in Verlin wiederum ein 
„großzügig angelegter Putſch entdeckt“ worden iſt. Von dieſen 
Putſchen hat man in der Welt in den letzten Jahren ſo viel gehört 
und ſo wenig geſehen, daß man nicht umhin kann, immer weniger 
an die Wahrheit dieſer Putſchabſichten zu glauben. Dieſer 
„neue“ Berliner Putſchplan aber hat in Polen allerlei Gerüchte 
auftauchen laſſen, und darum müſſen wir uns mit einigen Worten 
mit dieſem Gerücht beſchäftigen. Man hat in Berlin ein „großes 
Waffenlager“ entdeckt — das iſt ſchon oft geſchehen, und wenn man 
ſich den Schaden bei Licht beſah, ſo beſtand das „Waffenlager“ aus 
zwei Hühnerflinten, ein paar Gasröhren und wenn es hoch kam, 
war auch noch ein Waſſerhahn dabei. Bei uns in Polen iſt man 
immer wieder darauf hineingefallen und alle Richtigſtellungen 

haben nichts genutzt, ſelbſt die Erfahrung, die Mutter aller 
Tugenden, hat nichts geholfen. Nur ein kleines Veiſpiel ſoll 
herausgegriffen werden. Unter den Männern, die den 
neuen Putſch inſzenieren wollten, um dann die Regierung zu bil- 
den, wird auch der in Poſen bekannte Landesökonomierat Herr Dr. 
Wegener in Keuth genannt, der Ernährungsdiktator und 
Weg ee ee ee 5 war Hensche. 
ener treftor der landwirtſchaftlichen Genoſſen 5 
ten in Poſen. Gerade dieſer Mann, der jo unendlich ſtark 
das Genoſſenſchaftsleben beeinflußt hat, der ſo unendlich viel gear⸗ 
beitet und geleiſtet hat, gerade dteſer Name ift uns zu bes 
kannt, als daß wir an „Putſchgerüchbe“ glauben könnten. 
Herr Dr. Wegener iſt ebe ſchwerer Krankheit aus Poſen ge⸗ 
gangen, er hat in den letzten Jahren unendlich viel gelitten, und 
er iſt heute ein Mann, der zwar die Fähigkeiten befikt, 
fo hohe Poſten zu bekleiden, der aber nicht die Geſund⸗ 
heit und die pr ebe Kraft hat, ſo hohe Verantwortung 
zu tragen. Herr Dr. Wegener, der ſeinen ſchwachen Körper im 
Dienſt der Allgemeinheit aufgerieben hat, iſt nicht der Mann, 
der „Putſche“ inſzeniert, das werden alle jene ſagen können, die 
die Freude hatten, mit e arbeiten zu dürfen, die das Glück 
hatten, ihn ir er i nd 8 er a 18 mit den 
„Putſchgerüchten“ in Zuſammenhang gebracht wird, fo ift dieſer 
Bere Putſch“ eigentlich ſchon gerichtet. Mer 
In Warſchau (und auch in Poſen) kurſierte nun geſtern ganz 
plötzlich das Gerücht. daß in Berlin eine große Militär⸗ 
revolte ausgebrochen jei. Es ſieht jo aus, als wollte man im 
gewiſſen Kreiſen Gegenſtücke ſuchen. Wir haben uns nun 
genau erkundigt und können zur Beruhigung mitteilen, daß in 
Berlin weder ein Militärputſch angekündigt, 
noch irgendwie ſtattgefunden hat. Berlin lebt wie 
gewöhnlich fein ruhiges und arbeitſames Bürgerleben und 
denkt weder an Putih, noch an Militärrevolten. In geng Deutſch⸗ 
land iſt es ruhig, wie ſchon lange nicht, und dieſe Ruhe zu 
fören wagt niemand. Es iſt in jeder Form unwahr, 
daß irgend welche Revolten ſtattgefunden haben. Die Gerüchte ſind 
ins Fabelland zu verweiſen. 


2 und 

Das Programm des Miniſterpräſidenten. 

Ein Vertreter des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” hat ſich 
nach vollbrachter Bildung des Kabinetts an den Premier Bartel 
mit der Bitte gewandt, ihn über die nächſten Regierungsabſichben 
zu unterrichten. Der Premier ſagte: „Es gab Momente, da ich 
meinte, daß meine Miſſion mißlingen würde, denn ich war 
genötigt, das Kabinett unter ſehr ſchwierigen Bedingungen 


en Welcher Natur waren die Schwierigkeiten vor allen 


P: Perſönticher Natur. Sie betrafen die Abſage einiger Kandi⸗ 
daten.“ f } 8 i S 
— Kann ich den Herrn Premier um Informationen darüber 
bitten, weshalb die Herren Skrzynski und Raczkiewicetz 
nicht ins Kabinett eingetreten ſind? u j 
„Erſterer iſt durch die letzten Ereigniſſe erſchüttert. Es iſt 
durchaus verſtändlich, daß Herz und Nerven in ſolchen Stunden 
125 reagieren können. Herr Raczkiewicz ift ganz über⸗ 
arbeitet.“ A i 
F Vor welchen nächſtliegenden Aufgaben ſteht die neue Regie⸗ 
rung? ) 
„Das Kabinett, defen Vorſitz ich führe, muß vor allen Dingen 
die Lage e den ern Sicherheit ge⸗ 
währen und im Lande Ruhe und Ordnung ſchaffen.“ 
— Es it aljo ein Kabinett der ſtarken Fau jt gegenüber 
ſtaatsfeindlichen Ränken? 
„Kommunismus und Faſzismus beſtehen für mich nicht. Ich 
werde gegen alle ſtaatsfeindlichen Auftritte energiſch vorgehen.“ 
Hier 1 ſich einer der ſozialiſtiſchen Abgeordneten in das 
Geſpräch, indem er den Premier fragte, ob er den „Robotnik“ 
beſchlagnahmen werde. Darauf erhielt er zur Antwort: „Wenn 
er es verdient, werde ich es tun. Alle Blätter, ob ſie links oder 
rechts ſtehen, werden den Wert des gedruckten Wortes respektieren 
2 SER gegenwärtige Regierung werde mit niemandem 


Wann tritt die Nationalverſammlung zuſammen? 


Der „JIluſtrowany Kurjer Codzienny“ ſchreibt: „Der Beits 
punkt der Nationglverſammlung tt bisher nicht feſtgelegt 
worden. Die Nationalberſammlung beruft der ej m⸗ 


marſchall ein, aber die großen politiſchen Ereigniſſe und die 
Pe r h der parteilihen Beziehungen haben es bewirkt, daß 
die Feſtſetzung des Zeitpunktes der Einberufung ſchwer und 
verantwortlich iſt. Der Sejmmarſchall wird ſeinen Beſchluß 
unter e all dieſer Umſtände faen. Im Hinblick 
darauf, daß die kanntgabe der Einberufung der Nationalver⸗ 
ſammlung e 7 Tage vor dem Zuſammentritt verſchickt 
werden muß, und angeſichts der Pfingſtfeiertage, würde ſich er⸗ 
geben, bei die Nationalvderfammlung früheſtens am Dienstag. 
dem 25. Mai, ſtattfinden könnte.“ 
Entſcheidung im Weſten. 

Warſchau, 18. Mai. (R.) Das allgemeine Intereſſe kon⸗ 
zentriert ſich jetzt auf die Entſcheidung der rechtsparteilichen Führer 
in Poſen, die gegen die Einberufung der Nationalverſammlung 
nach Warſchau proteſtiert haben. Man glaube jedoch, daß auch in 
Poſen bald wieder Beruhigung der Gemüter eintreten wird, und 
daß die Bemühungen der Generale Haller und Mus nicki, 
eine freiwillige Armee gegen Pikſudski zu bilden, nicht den ges 
wünſchten ae haben werden. General Sgeptheki hat 
ſich Pitſudski gur Verfügung geſtellt. Ebenſo die 
Kommandeure von Lublin, Grodno, Breſt⸗Litowsk und Przemyski 
General Soſnkowski, der frühere Kriegsminiſter, der einen 
Selbſtmordverſuch machte, iſt auf dem Wege fortſchreitender 
Beſſerung. Der neue Außenminiſter Zaleski empfing geſtern 
die Vertreter der auswärtigen Preſſe. 

* 


Die gejunde Bewegung. 


„Gegen die Gewalt“ l 
Im „Kurjer Puznanski“ leſen wir in Nr. 223 vom 17. Mai 
unter der Ueberſchrift „Gegen die Gewalt“: „Der geſtern in Poſen 


von Senatoren und Abgeordneten der fünf Parteien der Regie⸗ 
rungsmehrheit gefaßte Beſchluß it ein Ausdruck des Volks⸗ 


guknebeln vermögen. Durch phyſiſche Macht hat man au 
dem Wege politiſchen Banditismus den Staatspräſidenten und die 
von ihm ernannte Regierung zum Rücktritt gezwungen. Die Ver⸗ 
faſſung iſt durch Bajonette zerriſſen worden. Man hat die 
elementaren Grundſätze des Rechts und der Moral mit Füßen 
getreten. Man hat den Willen des Parlaments als die Grund⸗ 
lage der demokratiſchen Verfaſſung gering ge⸗ 
ſchätzt. Durch Blutvergießen im Bruderkampf hat man die Ehre 
des Heeres und des ganzen Staates befleckt. Die Revolte war 
bis in die kleinſten Einzelheiten organiſiert. Die rechtmäßige Re⸗ 
gierung hatte nicht genügend phyſiſche Kräfte gur 
Hand, um die Gewalt und den Terror, die heute in Warſchau 
herrſchen, zu bewältigen. Aber der Triumph der Rebellen iſt 
nur ſchein bar. Pifſudski hat nach vollbrachtem Verbrechen ſich 
nicht zum Diktator ausgerufen, fondern er ift jetzt beſtrebt, 
die Folgen ſeines blutigen Werkes, über die er entſetzt iſt, zu lega⸗ 
liſteſen. Man hat nun eine ſurrogate Regierung geſchaffen, zu 
der neben dem Rebellen Pifſudski ſchwache und unbe⸗ 
kannte Leute gehören. Sie werden natürlich in allen 
Dingen Pifſudski unterworfen fein Es iſt feſtgeſtellt 
worden, daß fogar der Sejimmarſchall unter Kontrolle 
und unter Druck handelt. Die Vertreter der fünf Regierungs⸗ 
parteien Haben es abgelehnt, irgend welche Verbindungen mit ip 
ſudski anzuknüpfen. Selbſt die führenden Männer der Linken, die 
die morgliſche Verantwortung für den Aufruhr tragen, haben die 
5 mit Pifſudski, deſſen Hände mit Bruderblut befleckt find, 
erſagt. 

Pilſudski kann nicht mehr auf eine Unterſtützung der 
moraliſchen Kräfte des Volkes rechnen. ieſe Kräfte ſind aber im 
Volksleben entſcheidend. Vor ihrer Macht wird ſelbſt die einſt⸗ 
weilen triumphierende phyſiſche Gewalt weichen müſſen. Wer dus 
Recht mit Füßen getreten hat, der kann ſeßt nicht mehr ſeinen 
Schutz zur Sanktionſerung des Verbrechens lachen. Die Bajonette, 
die die Verfaſſung zerriſſen haben, können jetzt nicht ſchützen. Die 
Ausführung der Verfa ſungsvorſchriften unter dem Deckmantel 
Pitſudskis und feiner Banden it eine Abſurdität. Wer einmal 
den Soldaten» und Bürgereid gebrochen hat, der bricht ihn auch 
ein zweites Mal. Wir wiſſen übrigens, daß 1 nicht 
mehr Herr der Lage in Warſchau ift inter ſeinem 
Rücken rührt ſich als logiſche Folge des Verbrechens der 
Kommunismus. Die bon Pifſudski bewaffneten dunklen 
Glemente wollen die Gewalt an ſich reißen, die der Rebell mit 
Uebermacht der rechtmäßigen Regierung abnahm. Das Volk muß 
ſich klar darüber ſein, daß wir vor einem großen Ge⸗ 
ſchichtsdrama ſtehen. Es harret unſer der Kampf um die 
Unberſehrtheit des Staates und um die moraliſchen 
Grundlagen ſeiner Exiſtenz. Wir dürfen es * zu⸗ 
laffen, daß Polen vom Terror, von der Gewalt und vom ndis 
tismus regiert wird. Wir dürfen es nicht zulaſſen, daß das Land 
dem zerſetzenden Einfluß des Kommunismus ausgeſetzt wird. Wir 
dürfen es nicht zulaſſen, daß das triumphierende Verbrechen den 
Staat weiterhin der äußeren Gefahr ausſetzt. ir 
müſſen uns vor dem moraliſchen, wirtſchaftlichen und politiſchen 
Bankerott retten. 

Ein ſtarker Volksgeiſt muß ſich all dem entgegenſtellen, was 
mit ee * 1 Pen 8 Wir müſſen ER 
unerbittlichen Kampf all denjenigen anſagen, die Polen 
bewußt ruinieren, um verbrecheriſche Hereſchſa am ſtillen oder 
weiterer revolutionärer Beſtrebungen wegen. r en einſt⸗ 
weilen nicht auf die Art und Weiſe der Durchführung des Kampfes 
eingehen, aber das Volk, das beſonders in dieſem Teilgebiet Çin- 
heit und Feſtigkeit Fd dt hat, muß ſich zu dieſem 
Kampfe vorbereiten. Man darf nicht den Mut ſinken laſſen, denn 
das Recht it auf unſerer Seite. Das Volk wird der 
phyſiſchen Uebermacht des blutigen Rebellen nicht weichen, fon- 
dern ihn und den hinter ihm ſtehenden Kommunismus in offenem 
Kampfe bezwingen. Poſen ſtellt ſich an die Spitze einer Be⸗ 
wegung, die Polen endlich eine geſunde Entwicklung ſichern wird.“ 


Perſonaländerungen. 
der Polniſchen eny mi Prape der Generaldirektor für Poj 


miſſars für Poſt, Telephone und a i hat auf Befehl des 


elben Quelle verlautet, 


Spatenrecht. 


Roman von Sophie Kloerss, 
(87. Fortſetzung). Nachdruck verboten.) 

„Dort drüben ſollteſt Du ſtehen,“ ſagte ſie zu ihrem 
Manne. „Da wäre Dein rechter Platz. e hoffe ich, 
die Stunde kommt wieder, wo unſere eigenen Glocken über 
das Land gehen.“ i l 

„Wenn es fein foll, fo wird es kommen. Wir wollen 
in der nächſten Gemeinderatsſitzung darüber beſchließen, 
ob es möglich iſt, das Dach in dieſem Sommer neu zu rich⸗ 
ten. Wegen der Glocken will ich einmal in Bremen mit 
den Herren reden, wenn ich Oſtern mit Jan Reimers hin⸗ 
fahre.“ Er war noch nicht wieder in der großen Stadt 
geweſen. 

Sie ſaßen unter der Kanzel und hörten auf die Rede 
des Pfarrers, und als er nach der Predigt ein Gebet ſprach 
für einen, der an dieſem Tage, der Heimat fern, in ein 
neues Leben trete, betete Almut doppelt warm, denn end⸗ 
lich war der letzte Reſt von Unruhe um den Jugendfreund 
aus ihrem Herzen gewichen. 

Heimgekehrt, eilte ſie ſich, das Haus doppelt zu kehren, 
denn es waren viele Gäſte, die ſie zum Abendſchmaus er⸗ 
wartete, und auf dem Herd bruzzelte ſchon der Braten, und 
es roch nach Kuchen und heißem Fett und allerlei guten 
Dingen. 

Das Wetter blieb bis zur Dämmerung lind und weich, 
und als die Sonne im Nordweſten ſank, glühte rote Lohe 
über das Land. 

„Du mußt auf den Boden gehen über Vaters Stube,“ 
rief die Hausfrau ihrem Manne zu. „Du mußt mir den 
großen Schinken holen, der da am Balken hängt. Noch iſt 
es hell genug.“ 

g Lachend befolgte er ihren Befehl, und wie er droben 


den ſchweren Schinken vom Nagel hob, warf er nach feiner | 


Gewohnheit einen Blick aus dem Uhlenloch im Giebel. 

Der Atem ſtockte ihm. 

Vor einer halben Stunde hatte 
e Somme ihr rotes t 


allerhand Reformverſuche nicht 5 100 werden dürfen. 


ut eingeſetzt, die eine Macht hinter 
wer perlmutterſchil⸗] wandten den Schritt und rannten zurück zum eigenen Heim. 


+ »ofeiter Tageblatt > 


Senatsmarſchall Trampezunski in Poſen. 


Ovationen. 
Der „Kurjer Posh.” ſchreibt: 
immer mehr Abgeordnete und Senatoren ein. 
haben, ſind noch u. a. eingetroffen: 
morski und der Senator Bartoſzewicz. 
war vor 10 Uhr abends in Poſen. 


langwierigen Prüfungen der Durchlaßſcheine. Die Nachricht von 


dem Eintreffen des Marſchalls e eilte mit Blitzesſchnelle 


durch die Stadt, indem fie alle elektriſierte. Wer nur daz 


bon erfuhr, eilte zum „Bazar“, um dem ſeine Gefühle zu äußern, 


der den Mannesmut befag, Pilſudski fo zu charak⸗ 
teriſieren, wie er es verdient. Um 11 Uhr abends vet- 
ließ der Marſchall den „Bazar“. Schon im Veſtibül bereitete ihm 
die akademiſche Jugend eine lebhafte Odation. 
Ihr Vertreter ſprach zum Marſchall kurz, aber in glühenden Wor⸗ 
ten. Vor dem „Bazar“ aber ſtanden Tauſende von Men: 
ſchen, die den Marſchall mit fo donnernden Hochrufen begrüßten, 
daß es in der ganzen Mittelſtadt zu hören war. Es lebe det 
Marſchall! Es lebe die Rechtmäßigkeit! y 

{ — das ſind einige charakteriſtiſche, aber 
authentiſche Ausrufe, die lange anhielten. Rührung ergriff die 
Menge und in viele Augen traten Tränen. Ein älterer 
Mann, der etwas näher ſtand, ergriff ſogar die Hand des 
Marſchalls, um fie herzlich zu küſſen! An der Ber- 
ſammlung der Abgeordneten und Senatoren nahm der Marſchall 
nicht teil, da um die Zeit ſeines Eintreffens die Verſammlung 
bereits beendet war. 


A App / eee 
Zeitungsverſpätung. 


Die Dienstagausgabe unſerer Zeitung konnte erſt ſtark ver⸗ 
ſpätet erſcheinen, da die Zenfurftelle des Polizeipräſidiums die 
Druckſeiten noch nicht freigegeben hatte. Bei der ſtarken Arbeits⸗ 
überlaſtung iſt das gleiche Schickſal auch anderen Poſener Blättern 
zuteil geworden. Dieſe Verſpätungen werden auch in den nüchſten 
Tagen nicht zu vermeiden fein. Wir bitten unſere Leſer 
um Geduld. Solange der Ausnahmezustand beſteht und die Prä- 
ventivzenſur eingeführt bleibt, werden ſich ſolche bedauerlichen 
Verſpätungen nicht vermeiden laſſen. 

Schriftleitung des „Poſener Tageblattes.“ 


Die Methode des Säbels. 


Ablehnende tſchechiſche Preſſeſtimmen. 
Prag, 15. Mai. Die tſchechiſchen Blätter befaſſen ſich heute 
an leitender Stelle mit der Frage der möglichen Rückwirkungen 
der Pilſudski⸗Aktion auf die Tſchechoſlowakel. Die „Nar. Pol.“ 
ſchreibt: Wir wollen den are nicht an die Wand malen und die 
Situation nicht ſchwärzer ſchildern, als ſie tatſächlich iſt. Wahr 
ijt, daß fih in der europäiſchen Luft zahlreiche anſteckende Yazilar 
bewegen, die ohne Rückſicht auf Staatsgrenzen den politiſchen und 
wirtſchaftlichen Organismus anſtecken. Wir haben vor kurzer 
Zeit die polniſche Grenze für die Einfuhr kranken Viehs geſperrt, 
und wir glauben, daß heute alle Präventivmaßnahmen notwendig 
ka um die politiſche Peſt, die überall um uns tobt, zu lokalte⸗ 
ren, damit fie nicht auf unſeren Staat übergreift. Die brin 
und geeigneteſte 3 iſt, KI By 
konzentriert werden, alle polttiſchen Fragen, der Grund für 
die innerpolitiſche Kriſe find, raſcheſt zu erledigen, 
um die einzelnen Schichten der Bevölkerung geſcteden zu ſtellen. 
Der „Venkop“ ſchreibt: Der Putſch Pifſudskis und feine mwiri- 
ſchaftlichen Folgen müſſen uns eine gute Lehre ſein, > 
mal bei uns, die wir uns gottlob konſolidierter Verhältniſſe er⸗ 
— 5 eine gute Adminiſtration und eine gewiſſe Ordnun 
ben, die wir den großen Weſtſtaagten, die Traditionen haben, 
vergleichen können. Ein ſolcher Fall, wie ihn jetzt Polen erlebt, 
würde uns und ganz Mitteleuropa in den Augen Londons um 
einige Grade herabdrücken, auf Konto des „mitteleuropäiſchen 
Balkans“, wie man uns zeitweiſe zu nennen beliebt. Das 
traurige polniſche Beiſpiel muß uns eine Lehre 
und zugleich eine Warnung fein, wie Politik nicht ge⸗ 
macht werden darf, weil ſonſt der Staat und ſeine Träger dar⸗ 
unter leiden. i 
das ſogialdemokratiſche „Pravo Lidu“, das 
geſtern zu 


noch geſchwiegen hat, beeilt fih, die Aktion Bil 
lernde See geworfen, m e dort, wo fie gefunfen, 
pechſchwarze Nacht. Ein wölk, dick und dunkel, mit 
Ichrnefligen Rändern, ſchob ſich empor, löſchte das letzte 
roſige Licht, ſchleuderte aus ſich heraus lange, in Ve 
Fetzen zum Zenit empor, riß drunten die Waſſer zu kochen⸗ 
dem Giſcht auf, wandelte in Sekundenſchnelle alles helle 
neee. am Himmel und unter dem Himmel in Nacht und 
tauen. 5 
„Almut!“ ſchrie der Mann, daß es über den Boden 
und zur Diele niederdröhnte. „Almut! Komm herauf!' 
In feiner Stimme war etwas, das ‘fie rennen ließ. 
„Was iſt das?“ fragte et und deutete hinaus. 
Schon ſtand die ſchwarze Wand über der halben Welt, 
ſtand nicht nur droben, ſtand und füllte die ganze Luft zwi⸗ 


t 
tis 


ſchen Höhe und Tiefe, und unter ihr war eine weiße Lohe, 


giſchtender Strudel, heranbrauſend gegen das Land. 
„Was iſt das?“ fragte der Mann und ſah verſtört in 
das kalkige Geſicht ſeines Weibes. 
Zweimal mußte ſie anſetzen. „Der Tod!“ 


ſchrie ſie auf: „Die Kinder! Das Vieh! Auf den Boden“ 
— wollte zur Leiter zurück, — da kam es durch die L 
mit gellendem Geheul, fiel in das Dachſtroh, kreiſchte in 
Gebälk, ſchleuderte Sandwolken auf, daß alles in grauen 
Schleiern verſank, und nun ging da aus der Finsternis 
weiße Lohe auf, riß den Himmel in Fetzen, ſchlug die See 
in blendendes Licht und verging unter ſchmetterndem 
Donner. 

Wie ſie die Leiter hinabflogen! Wie ſie die Kinder 
emporriſſen, die alle vier arglos auf der Diele ſpielten, wie 
Knechte und Mägde das Vieh lostüderten und mit Zerren 
und 
mit ihrem Lärm und ihrer Finſternis in das eben noch ſo 
helle und frohe Haus gebrochen. 6 

Es war auf allen Wurten wie auf der Thedingswurt. 

Der Deichgräfe war auf halbem Wege mit ſeinen 
Hausgenoſſen zum Hof der Freunde, da ſahen ſie die 
Finſternis auftauchen über dem Deich, ſahen die ie en⸗ 
den Möwenſcharen, die wie itre herantaumelten, ei 


Und als ſei damit jäh der as Aier? Leben erwacht, 


ihnen, grauenvoll und tödlich, und fie 


Seit Sonnabend treffen in Poſen 
Außer denjenigen, 
die das Telegramm an den Sejmmarſchall Rataj unterzeichnet 
ad ni Senatsmarſchall Tramp⸗ 
gewiſſens, das phyſiſche Gewalt und gemeiner Terror niemalsſeahnski ſpät abends am Sonntag, am Montag der Abg. Za⸗ 

i Der Marſchall 
Trampczynski fuhr gegen mittag im Auto aus Warſchau ab und 
Urſache der Verſpätung waren 
die fortwährenden Aufhaltungen des Autos durch Rebellen und die 


laber die Mafuren in Oſtpreußen aus dem 


g f des enten und die der 
durch den Sejmmarſchall R die Aende 
in der E Die 
rung, Ins e e Mas —4 In Bernina ) 


uſt dichten 


chlägen die Treppe emportrieben, — als fei die Hölle fg ii 


A 
RER y 
verurteilen: Mögen die Urſachen der politiſchen Ereigniſſe wie 
immer ſein, eines ſteht feſt, daß ſich der Säbel zur 2975 
politiſcher und N Fragen am we⸗ 
nigſten eignet. Die Wunden, die er ſchlägt, bleiben lange 
offen. Das Beiſpiel Alexander des Großen wird in der Geſchichte 
noch immer ſo oft nachgeahmt, obgleich es niemals eine Beſſerung, 
dec nur eine Verſchlechterung bringt. Das Nachkriegs⸗Europe 
ſich hiervon ſchon zur Genüge überzeugt. 

Das „Ceſte Slovo” ſchreibt: Auch wenn die polniſche Angele , 
genheit mit der tſchechiſchen Sogialdemokratie nichts zu tun ha 
und fie weder Einfluß noch Möglichkeit hat, in die Angelegenhein 
einzugreifen, wäre es doch gut, wenn die ſozialdemokrati⸗ 
ſche Preſſe klar erklärte, daß ſie mit der Politik der Gene⸗ 
rale, der Politik der militäriſchen Gewalt und der Diktatur, 
möge ſie wer immer durchführen, nicht übereinſtimme. Die 
nationalſozialiſtiſche Partei erklärt offen: Wir pberurteilen jede 
Politik der Generale, jede Diktatur und jede Verwendung der 
Armee zu politiſchen Kämpfen. 

Das Volksparteiorgan „Lid. Liſty“ ſagt: 
wenn Bechyne gerade jetzt den Genera 
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Es eigentümlich, 
J Et 
feiner politiſchen Konfeſſion fragt, wo man teht, | ni 
nur faſziſtiſche und tem e, ſondern auch ſoztaldemokratiſche 
Generale revoltieren. ir en annehmen, dah keine politiſche 
Partei und vor allem keine ſtaatsbildende, einen General ſucht 
oder braucht. Weder die ruſſtſche, noch die italteniſche, noch die 
polniſche thode eignet ſich zur Löſung unſerer innerpolitiſchen 
und wirtſchaftlichen Arte. 
Zur Lage in Polen. 

Paris, 18. Mai. (R.) Eine Meldung des Korreſpondenten 
der „Chicago Tribune“ aus Poſen t die in Berlin ver⸗ 
öffentlichte Nachricht, daß General Haller ſich weigere, von 
ſeinem Poſten zurückzutreten und be Widerſtand gegen 
Marſchall Pikſudski zu organiſieren gedenke. Bi 

Marſchall Pitſudski habe den Senatspräſidenten becurftragt, 
mit General Haller zu verhandeln. 


Der Berliner Berichterſtatter des „Ede de Paris“ ift nä 
Poſen abgereiſt und berichtet über den Widerſtand, der in 


nach 
zoſe en Marſchall Pifſudski organiſtert werde. Die ſei 
Ea Ental fans ba den "bin em We De aA 
habe die 


e aup werde eee 
sent des Königs ; 
alten Negterung geflüchtet 


$ te Milano, den tétin 
Su ich mentere Meinlieder er 
hätten, beſetzt. 
Guten Appetit! 
Polen von Stettin bis Riga. S 
ie n anska“ in Nr. 82 einen f 
Die „Gazeta Gdaßska“ brachte da ee 


e RE 
Wir müffen darum dug Wolentum im Roreier ae jeden 
Handels⸗ und Sele een & 
verſtändigen und Nate er a ake € 1 

Kalkutta lenken, während wir ſelbſtverſtündlich unſeren 


auf Stettin un ann 
t n die ‚im Oſten 
Grenze P m Weſte m. 3 
rs erſte 
ach er lau 


iſt 
ihrem Mittel⸗ und Unterlauf, 
par ee bis nigel A 
ußland ni reizen, weil es Riga te 
möchte. Es wird ad auch jo ſpäter gehören. 


Das diplomatiſche Korps in Warſchan. 


„ ²·¹ m ⁵ . ˙ wm "u = ] —-umw u r r 


ar O e 


erwecken und eine 
viel von Rußland ab. 


ſtrowany Kurjer Godztenny“ meldet: „Während der 

ri ir iſſe war das in Erde aflreditierte 
Diplomatifhe Korps bereit, die Haupiſtadt zu bër» 4 
bein Gi kkreditiert ſind, hatte pi 


beim Staatspräſidenten a 

angeſichts des Gerüchts ibér die 

räſtdenten nach Poſen das 

ed nach Po 
Präſide 


auf eine Ueber 


ſen baroer fte Durch den 


fremden Mi 
Fichlung genommen. i 
An 8 bau wurden fümtlice 3 
R it de t 
8 2 ve eg er die — 5 im Ar 
liegen, durch ihre Fla 1 geſchützt. Nur die A 
defend ſchaft ne AET ausgehängt parey i 


oll kei 
aber würden Fenſter und Türen berbakrikad 


Dröhnend ſchlug die weiße j 
Deich, ls Vollen in einem R „ Und 
inter den 1 er ſtand = m 
warzgrünen Bergen, gogen 
and, ſchmelberde mt den Hamm ten ber Urriefen un DaB 
trotzende chenwerk und lachte, daß es wie Brüllen 
war, als der elende Wall nicht weichen wollte. 1 

ozu Arbeit und Mühe um ſolch Hin Be 
Darüber hinweg! Mit tollem Schwung im das 


Berſtende Sturmbloͤcke! i 
1 keuchte der Deich auf wie ein lebendes Weſen, 
preßte noch einmal ſeine ſtarte Wand dem Feinde entgegen, 
dann riß er in Fetzen, und gurgelnd und donnernd jagte 
die See hin e i 5 i 00 e 
Lützelberger ſah droben aus Uhlenloch, ſah nA 
und Ful a werden, ſah das Land . in der 
grauſigen Umarmung der See, und ſein bebte. 8 
Dann verging alle Sicht vor ſeinen 


d. Regen und Hagel fuhren durch 72 i dem y 
en un å è u, 

Sn Danen, daß felt bie gelen Bilde feinen ht te ig 

me — 9 


r ſchufen. ; 
y) rannte er die Leiter „ 


iS 


Wieder 
Boden, wo fie die Kühe an die tragenden 
ten, und rannte hinunter zur Diele und ſchüttelte Eno The: 
binga, der — trotz des Lärms um ſich — am Herde fak, in 
das verglimmende Feuer ſah und mit ſich Jess murmelte. 

„Auf den Boden, Badder! Auf den Boden!“ 7 

w 


mende Inſel branden. Eeo 
„Denn Du fährſt daher in den Stürmen und Fa K 
daher auf den großen Waſſern,“ murmelte Thedinga. „Dein 
Fuß zertritt die Stätten der Gottloſen, und Deine Hand 
zerbricht ihre Werke.“ Doch während er ſo redete, ließ er 
es gef ehen, daß der Sohn ihn emporzog und die Treppe 


empordrängte. 
y Sortſetzuna fotat.) 


—+ Pofener Tagedlafl. 4 


ſchuſſes in einer längeren Rede ſeine Zu ſtimmung zu dem 
lan Ceeils gab, borbehaltih der Hoffnung, daß die ſtets 
von Argentinien vertretenen rein demokratiſchen Grundſätze für 
die Verfaſſung des Rats doch noch in der Zukunft verwirklicht 
werden würden. Er erteilte dabei gleichzeitig dem Vertreter 
Brafiliens eine ſcharfe Abfuhr für feinen Verſuch, ſich 
als Vertreter des lateiniſchen Amerikas aufzuwerfen und erklärte 
nachdrücklich, daß Argentinien nieman 8 t zugeſtehe, in 
ſeinem Namen zu ſprechen. Alle anderen Reden in der heutigen 
Sitzung bezogen ſich nur auf Einzelfragen und ſind durch die Zu⸗ 
amenan der ſechs angegebenen Fu 


è bD ta a į 2 $ y 

Rüdtehr der poſener Regimenter. 
Warſchau, 18. Maj. (A. W.) Die Poſener Regimenter, die 
. auf ſeiten der Regierung kämpften, haben, völligen Ruhe⸗ 
fand verkündet und bereiten fih zur Nidtehe vor. Ein 
geoßer Teil it ſchon abgefahren, während ber Neft ber 
s 
i 


Verladung harrt. Alle Gerüchte, die von Provingblättern ge: 
erg. wurden und von angeblichen Gefechten und Schlachten 
brechen, find vollkommen un wahr. 


Ein neuer polniſcher Vertreter beim Völkerbund. 


s à bor allem, daß trotz der Einſchränkungen Mottas und trog des 
0 Nach einer Meldung der „Agencſa Wſchodnig hat das Außen- Widerſtanbs des Schweden Sjöborg die Zahl 9 allgemein 
| tſtändigen Sitze ange⸗ 


miniſterfum Herrn Lutaftewiez mit der Verkretung Polens 
auf der Konferenz in Sachen der Umgeſtaltung des Vl erbunds⸗ 
kates beauftragt. Herr Ë u a ſoll in Genf bleiben, da 
tk auch Delegierter für die Vorbereitungsarbeiten zur Abritſtungs⸗ 
bnferenz fein fól. 

$ Aufruf an das Grenzſchutzkorps. 

6 Nach einer Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur hat 
f % Kommandeur des Wrenzwehrkörps, General Heurht Min- 
0 


e A Er⸗ 
dhun ahlverfahren annehmen 
es Vorbehalt der tandt tze rein taktiſch ijt 

Spanien und Braſilien 


ehrlichen Zuſtimmung gu der Löſung auf der Grundlage 


Als Geſamtergebnis darf man pengeten, daß, wenn 
i À 8 


RL e wie eite Befehl an die Soldaten des Grenzkorps er⸗ zu einer i N i 
aſſen: „Hel 1 e D von feinem Bolten zurückgetreten, der ausſchließlichen Erweiterung des nichtſtändigen Teils des 
und das Kabinett Witos hat demiſſtonert. Die oberſte Militär⸗ Völterbundrats zu gewinnen, die Märzkriſe als ü rwunden und 
ert gelten könnte. Sollte aber 


gewalt ijt in den Händen des Marſchalls Pitſudski. Die bedauer⸗ 
lichen Bruderkämpfe haben ein Ende, Ich ſpreche den Offi- 
dieren und Soldaten des ee für die bewieſene Ruhe 


f und Disziplin in der Erfüllung des Grenä-|beratungen zu trüben und andere Fragen wieder in den Vorder⸗ 
dienſtes während der tragiſchen Ereigniſſe im Innern des grund zu rücken, jo wird nicht nur alle Arbeit dieſer Tage ver⸗ 
i es meinen Dank aus und knüpfe daran die Hoffnung, mmlung ein neues 


e Ge * 8 Be = 
änderung der Ergebniſſe des Ausſchuſſes keinesfalls iber- 
trieben Werden, und a gewiſſe Wendungen in den 
ei in denen betont wurde, daß 
die Zahl der nichtſtändigen Sitze enkſprechend 5e 1 
m i er, 
nicht allzu ernſt nehmen, aber an ts der Tatſache, daß 

102, $ 509 } Hee entſchiedene und 
endgültige Löſun 2 e hat, wird der Vorbehalt, 
mit dem Herr v. 27 heute fein Einverſtändnis mit dem 
Cecirſchen Plan ausſprach, nur zu begrüßen ſein, und es iſt Har, 
18 ſolange nicht eine endgültige Löſung vorliegt, an der nicht 
aebentelt werden kann, ſeine Erklärung, daß die Reids- 
regierung nicht gebunden iſt, in vollem Umfang fortbeſtehen muß. 


nach beendetem engliſchen Generalftreit. 


Noch keine normalen Zuſtände. 


Der Anblick der Morgenpreſſe zeigt, daß man doch weit von 
normalen Zuſtänden entfernt iſt. Zwar iſt die „Bri⸗ 
tiſy Gagette“, die Streikzeitung der Regierung, wieder ber- 
ſchwunden und an ihre Stelle die „Morningpoſt“ ge⸗ 
treten, was abet keinen großen Unterſchied ausmacht, da die „Bri⸗ 
tiſh Gazette“ im Verlag und von den Redakteuren der „Morning; 
poſt a an worden und 1 nur eine verkleidete 

gabe dieſes hochkonſervatiben Blattes geweſen ift Da di 
im Zeitungsgewerbe beſchäftigten Arbeiter aber noch 
weiterſtreiken, ſo erſcheinen immer noch nur wenige 
Blätter, deren Umfang niemals über vier Seiten hinausgeht, oft 
aber auch nur in einem eiigigen Blatt beſteht. n ſieht es 
ihnen an, daß fie Mühe gehabt haben, ſelbſt dieſen Raum zu 
füllen, da das Intereſſe an den einzelnen Ausſtandsnachrichten ër- 

das a gebrochen iſt, ander⸗ 
0 


d fie auch weiterhin die Staatsgrenz i 

Wi i i zen wachſam und im 

5 wle Graer hüten werden. Die Solbaten rufen aus: Es lebe 
en, 


von der Genfer Paßkonferenz. 
In der heutigen erſten Sitzung der internationalen Paß ⸗ 
bufekens pielt der deutſche Vertteter, der Geſandte G4. 
Jardt, eine Anſpruche, in det er lebhaft die Einberufang der 
Konferenz begrüßte, die vollkemmene Mitarbeit 
deutſchlands in Ansicht ſtellte und die Anträge ent- 
eelte, die Deutſchland m Erweiterung des ur ſprünglichen 

onferengprogramms geſtellt hatte, darunter die Frage einer 

Syſtems der Familien päſſe. 
alausweiſen an Stelle von 
Ländern, die kein Biſum mehr fordern, 
N Päſſe an Staatenloſe. Der polniſche 
a tteeter beuntragte im Namen feiner Regierung voll ſtän⸗ 
ige Abſchaffang des Paßzwangs unter den Mitglied- 
Muten bes Rölferbundes und Erſetzung durch eine Aus⸗ 
eiskatte. Der Wunſch nuch Abſchaffung des Paßswangs kam 
uch in verſchiedenen andern Ausführungen zum Ausdruck; aber 
en Mehrheit der Redner ſprach ſich gegen eine derartige 
betertige tabikale Maßnahme aus und vertrat die 
} daß die Bemühungen der Konferenz ſich in der Richtung 
titer ereinfachung der gegenwärtigen Pahformalitäten bes 
wegen müßten, 


der votläuftge Abſchlud der Derhandlungen | 


Formulierung der Matsſisforderungen. 


> 


beſſeren Ausnutzung des 
FPoaffang von Peron 
u ſſen im Verkehr mit 
bewie die Austellung ber 
7 
3 

loſchen iſt, ſeit der Bewegun 
ſeits aber die gegenwärtige 
herrſcht, daß niemand den V 
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des Prufungsausſchuſſes, reicht werden, da der Arbeitsinini bi 

Caa Dle Nahe Alten ams Regierung, MG gesmungen fehen perde, geleert r 

; andere MENE na der nicht. Kafaſteephe unm 190 zu machen. Wir haben hiernach nicht nur 

| | t bes. Mirtihafts 

— 5 — 5 — x Wurde beiði en, daß 2 lebens, ſondern auch mit erbitterten erpolitiſchen Kämpfe 

edaktflonsausſchuß ge Berichtentwhef für nc an W e keinen größeren 

Ant erſte gefang andärbeite über die daun am der werte der e und de ner ge 

Sire der Ausschuß beraten wi date r 150 de en. wieder in Gang . — und 15 Millionen W d nich 

Fenn . noch n. =: Ba Sun, au: e 1 und . ihrem Beruf nach⸗ 
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ai Wer eine endgültige Eniſcheidung za über⸗ [in werben, nom 9995 ee . 

„ Folgende Punkte 8 Ende ni d re nn i Š 
die Vertreter Statens, ee a 2 Sen 1 tingen gen den Wieder beruefachen te 
Pen, Meier, weten, Dam oe einen Best aa, Die Lage in Marokko. 


f worden, 
Die Amtsdamer be i Bite beträgt brei Jahre. 
Der e ries X de erfolgt za je einem 


Ueber die Lage in Marokko eg i der Mut 
in der Gege 10 I Kerken ee ee 
Ziel gehabt habe, di e letzte der a zu legen, 


von Alhucemas 


tbe bring 
die der Djebel Schu í 
en auch der Ba die das Tal des Nekor- oder N Kurfluſſes 


uren. Die Franzoſen ſeien jetzt nur noch etwa 30 Kilome 
wenge wu SR he a a en" 
„ wurde 3 Ufer ar n eien. ſtern 
Ag Som — 1 barvek ein Diät eine | habe Doſſe deutlich das 


Geige bar 


n bei den Vorpoſten des Generals Doj 
A Seigübfenee veinehmen können. Es jei zu erwarten, 


zertret | as durch drei nichtſtän⸗ ; Big 
ine Sipe iir erar 1 erklären. Guam eg, derart gwiſchen die Zange genommen, bald nad- 
f 5 We n V 10 Süden von Alhucemas behaupten die Spanier, 
dus omy dame kane dende SUMP ien mitglied des is Jam Netorftuß borgebzungen zu fem Der bisher heftige 
; Kil fies," die fp liche Erklärungen eben hatten. 3 des Feindes habe eivas er N 
Í f nd m sch abfafjen hatten die u den Morgbogberget vers 
tin, Ctt, ben Dente unb morgen der eaten een | Kin, Die gegen Mann hätte natlktlich verhält: 


chſt am Montag in erſter Leſung ufgenommen 

ändigen uf Lord Robert 

Die Frage der ſtändigen oll Re hu 
agu 


ſpaniſchen 
— unter dem 
trachte, die zum 


Wa ache ift; Ren © 1 She zu beſetzen un a 
ag $ lage es ſicher Auch nicht zu erkeichen geivejen | weiteren Bonnar vorzubereiten. Die Kämpfe hätten au 
apa ne fo verhälinismähig Bige alung wet eg ee 0 EAN a a dr t Een nih 
$ ni in feiner Rede noch einmal an] baute ände abgeſpielt. rlauf der letzte t Kampf⸗ 
eee . ak Tame. 50501 mit gewiſſer tage eichen auf dem lachtfeld, 


eren 


gen en jet, Ö 

(Der Gebirgsſto Blue it 6 Rilo- 

meter von Alhucemas entfernt und liegt am Oſtufer 

p Mes apit i fi u wie der der Bergſtock 

die Def 1100 über nichtſtändigen Sitze die 755 Des g 

ändigen Size nicht präjuðizierén Di 

5 ters war heute dabei noch dadurch ns eden 

das argentiuiſche Mitglied des Wus- 


lich don Alhucemas. 
Von der marottantſchen Front wird heute 
verhältsnismäßige Rühe herrſchte. 


as.) 
meldet, daß dort 
er Feind habe 


firiten zwei Gegenangriffe gemacht, die zurück⸗ 
Von der ſpaniſchen Front in der 
Nachricht, man wiſſe nur, 
Die Verluftr 


nur gegen J 
eiviefen worden ſeien. A 
Hegend des Kertfluſſes fei man ohne 
daß es während der letzten Zeit geregnet habe. 
jeien auf beiden Seiten ſehr ſchwer. 


Deutſches Reich. 


Neue Erdgasquellen. 

Wie aus Hamburg gemeldet wird, haben Erdarbeiter bei Boh⸗ 
rungen für den Bau der Hoch⸗ und Untergrundbahn im Botaniſchen 
Garten neue Erdgas quellen entdeckt. Der Druck dieſes dem Boden 
entweichenden Erdgaſes war fünfmal ſtärker als der Druck der Hana 
burger Gasleitung. Unterſuchungen haben ergeben, daß der Unter⸗ 
grund des Botaniſchen Gartens aus eis zeitlichen Ablage 
rungen beſteht. Man nimmt an, daß ſich die Gas quelle durch 
Faulſchwammablagerung gebildet hat. Da das Gas nicht brennt, 
iſt das Vorkommen lediglich geologiſch bemerkenswert. — Auch in 
Travemünde ſtieß man bei Brunnenbohrungen in einer Tiefe 
von 20 Meter auf eine Gas quelle. Da die Entzündung des Gafes 
eine hohe Stichflamme ergab, wird die eingeleitete Unterſuchung er⸗ 
geben, ob ſich eine Ausbeutung der Quelle lohnt. 


Dorfbrand in Mecklenburg. 

Aus Parchim (Mecklenburg) wird berichtet: Durch eine 
ſchwere Brandkataſtrophe wurde das an der Chauſſee nach Luebz ger 
legene Dorf Lutheran vernichtet. Es find dort 26 Gebäude bie 
auf den Grund niedergebrannt. Das Feuer entſtand in einem Vieh, 
baufe eines Häuslers und konnte bei ſtarkem Winde ſofort auf andere 
Gebäude übergreifen. Etwa 100 Perſonen find obdachlos und völlig 
verarmt. Ein Feuerwehrmann wurde beim Löſchen des Brandes 
durch den Einſturz einer Glebelmauer erſchlagen. Große Hilfsmaß⸗ 
nahmen wurden von den dortigen Behörden eingeleitet, um den Bers 
unglückten Hilfe zukommen zu laſſen. 


Aus anderen Ländern. 


England und die franzöſiſchen Schulden. 

Wie verlautet, hat ſich der franzöſiſche Finanzminiſter Peret nach 
London begeben, um die Verhandlungen über die Konſolidierung der 
ſranzöſiſchen Schulden an England wieder aufzunehmen. Das Pro: 
blem ift jetzt nach den Vorbeſprechungen zwiſchen den engliſchen und 
franzöſiſchen Sachverſtändigen ſoweit geklärt, daß eine direkte Ber- 
handlung zwiſchen Péret und Churchill angebracht erſcheint. Es wird 
angenommen, daß die erite Beſprechung der beiden Miniſter am 
Montag vormittag ſtattfindet. Der Aufenthalt Pörets wird aber nur 
von kurzer Dauer fein. Der franzöſiſche Finanzminiſter hat die Ab. 
ſicht, am Mittwoch wieder nach Paris zurückzukehren. R 


Ein Champignonberg zuſammengeſtürzt. 

In der Nähe der holländiſchen Grenze ſtürzte wie aus Aachen 
gemeldet wurde, der auf belgiſchem Gebiet gelegene „Tannenberg“ 
in fih zuſammen, da er nur aks Mergel beſtand. In dem Berg 
befand ſich eine große Champignonzucht, an der zurzeit des Zuſam⸗ 
menbruches eine große ae Leute beſchäftigt waren. Bisher find 
ein Toter und fünf Verwundete geborgen worden. Zwei 
Perſonen werden noch vermißt. 


Letzte Meldungen. 


Hochwaſſer in Holland. 

Amſterdam, 18. Mai. (R.) Die Maas iſt infolge ſtarker 
Regenfälle in den letzten 48 Stunden um rund 2 Meter geſtiegen 
und ſtellenweiſe über ihre Ufer getreten, ebenſo mehrere Neben⸗ 
flüffe, Das Waſſer ift in mehrere Dörfer eingedrungen. Der dem 
Sand: und Gartenbau zugefügte Schaden iſt beträchtlich. 


Schwere Verluſte der Spanier in Marstio. 

Tanger, 18. Mai. (R) Nach einer Meldung aus ALGa- 
cemas haben die Spanier in Marokko ſchwere Berluſte er 
Ittteu. Eine Abteilung der Frembenlegion von 360 Maun jol bis 
auf den letzten Mann getötet oder gefangen genommen fein, 
Kaufleute in Alhucemas fenden ihre Warenvorrüte nach Melilla 
zurück in Erwartung eines baldigen ſtarken Angriffs Abd el Krims. 
Weit mehr als 100 Soldaten der ſpaniſchen Fremdenlegion find 
in der Nähe von Tetuan gefallen. Die Zahl der Verwundeten 
ift groß. 


Die Bayriſchen Königstreuen gegen jeden Putſch. 

München, 18. Mai. (R.) Auf einem Feſtabend der Haye 
riſchen Königspartei zu Ehren des Kronprinzen Rupprecht er- 
Härte der zweite Vorſitende, Juſtizrat Becker, daß die Königs 
treuen alles Datan ſetzen werden, um auf fried 
lichem Wege ihr Ziel zu erreichen. Jeden Pati 
lehnten fie aber mit Eutſchtedenheit ab. 


Eine Löſung der jugoflawiſchen Regierungskriſe. 
Belgrad, 18. Mai. (R.) In ſpäter Abendſtunde iſt es geinn- 
gen, zu einer Vereinbarung zwiſchen dem Miniſterprüſtdenten 
uzunbowitſch und Raditſchpartei zu gelangen. Die Na⸗ 
dit ſchpartei zieht Paul Raditſch aus der Regierung zurück und 
billigt die Entſchlleßung der Radikalen Partei zu der Korrupttons⸗ 
affäre. Mintfterpräfipent uzunewitſch hat auf Grund efer 
Uebereinſtimmunz bie Bedingungen der Regierung zurückgezogen 
und an Stelle von Paul Raditſch, deſſen Rücktritt vom König ges 
nehmigt wurde, den ebenfalls der Naditſch⸗Partei angehörenden 
Bizepräſidenten der Skupſchtina, Sibenick, zum Miniſter für 
Agrarreform vorgeſchlagen, deſſen Berufung gleichfalls vom König 
agg brng wurde. Die übrigen Mitglieder der Regierung bleiben 
m i + 
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Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


geſamten politiſchen Teil: 
se: R 


* 


für 
2 O. © — 


u Prack. rat rnia 


29 baff Druck: 


dass „ISTE“ Köln. Wasser in 
der Tat unübertroffen ist. 


Veberzeugen Sie sich! 


J. & L. Stempniewicz 


Warszawa Poznań Radom. 


m N 


Heute, den 17. Mai entſchlief ſanft nach langem 
Leiden mein lieber Gatte, unſer treuſorgender Vater 


Friedrich Protsch 


im 59. Lebensjahre. 


Die krauernden Hinterbliebenen. 


Gluchowo, den 19. Mai 1926 
(Poft Wróblewo, Kreis Szamotuly). 


SA Beerdigung findet am Donnerstag, nachmittag 
um 3 at li 


Nineralwasser-Anstali. 


Ba ds Sole PC Schwelel- Salz- u. Moor- 
häder,bekannt alserfolgr- 


ee ee 

bei Rheumatismus, Artretismus, Hautkrankheiten, 
Syphilis, Nervenleiden, geöffnet vom 1. Mai bis zum 
1. Oktober. Auskünfte und Prospekte versendet # 
die Verwaltung Solec, Post Solec-Zdrój. 


Bücherreviſor 
und Steuerſpezigliſt 


übernimmt billig deutſch⸗polniſch: Bücherreviſionen. Bilanzen, 
Steuer⸗ Deklarationen und Reklamationen und erteilt Rat bei 

Fiuanzſchwierigkeiten uſw. Offerten erbeten unter 1011 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Bei der Buchhandlung 
der Drukarnig Concordia, 
Poznan, Iwierzyniecta 6 
l 1 Goldm. 


Gutgehende, ſeit 1887 beſtehende 


tlerei 


mit freiwerdender 2- Zimmer-Wohnung iſt wegzugshalber 
mit fämtl. Handwerkszeug zu verkanfen. Reflektanten erb. 


Otto Herkner, Leszno, ul. Osieeka 18. 


Führer durch Posen 
und umgebune 


mit-reichem Bildschmuck und einem Stadtplan. 
Preis 2,50 zi. 
Herausgegeben im, Auftrage der 
Historischen Gesenschatt in Posen. 
Ams dem ht: 


ee een 


Die eker 3 
„ wichtigsten Behörden, Bevölkerung, 
Beben, Autöbus- und Siraßenbahn- 
Straßonverzeichtäs mit Prangnadrat, 
Höteks und Speisehäuser. 


n 


der bau- 
Bammkungen 


die hiesige 
E Sam e 


Bruükarnia Concordia . 


Format, ul. Zwierzyniecke 6. 


eee a 


ONE 


2 
. Std. Ludwig, Am i 
Stck. Gerſtung, 


. Stck. Gerſtung, Die 
. Std. Dengg, Prakt. 
Stck. Wie angele ich si 
Stck. Brocke, Das 


Stck. Die Obſtbaum⸗ 
pflege .50 
$ Gte Salatbüchlein 1.00 


. Std. Dinand, 
pflanzen b 
St. Kleiner Atlas der 
. Stck. 
(Held 
. Std. Blanke, 


. Std. Meyer, Neu⸗ 


A| 3ahlbar in Zloty u. 


— Poſener Tageblatt. - 


EE Arbeits mat 


im Piingstsonnahend, dem 22. Mai 1920 


bleiben unsere 


(assenräume für jeglichen Verkehr 


geschlossen. 
Bank für Handel und Gewerbe, Poznań, |o 
Poznański Bank dia Hundlu 1 Przemysłu, * 
Danziger Privat-Aktien-Bunk, Poznań. 
Direction der Disconto-Gesellschaft, sen, Poznan. 
Genossenschnftsbank 2 polnad 
Bank Spókdzielczy Poznan, i 


Spółdz. z 
ogr. odp., 


Zur Anſchaffung 
empfohlen?! 


| Beſtändig allein 


ck. Prakt. Bienen- 
5 — 


wenn er dem Geſetz entſprechend ausgeſtellt ift. 
Wollen Sie ſich Veroͤruß und Koften er- 
ſparen, dann kaufen Sie ſich die Sroſchüre 


„Die Nebengeſetze zum 
wechſel⸗ und Scheckrecht“ 


Aus dem Inhalte: 


Die Stempelgebühr von wechſeln, 

Friſten, Slankowechſel 

Grundlage der Bere 

A der in Poflanfteägen überfandten 


Die e Anfertigung von Wechſel / und Scheck · 


Bienenſtand . . 1.50 


Der Bien u. feine Zucht 
geb. 6.00 


Bienenwohnung . 1.50 
Bienenzucht 

mit Erfolg. . . . 0.75 
Einmachen u. Aufbe⸗ 


wahren der Früchte 
und Gemüſe . . 1.50 


f 3 Held, Gemüſe⸗ echtigten Gerichtsorgane, 
8 1. — Wechſelblankege in Itoty⸗Valuta, 
1 Sick Freund, Die amtlichen Wechſelblanketts mit Text. 
Geflügel⸗Zucht . 1.00 


Preis 1,50 Zloty. 
Die Broſchůre ift zum ſelben Preife auch in 
polniſcher Sprache erſchienen. 


Taf eig der Gift⸗ 


—ꝓ— a. DT 


Al O die Aufhaffung dleſes Teiles wird dringend 
Ge ee = — E damit der Originaltext der Verordnungen 
* 1.5 im verkehr mit den Behörden fofort zur Hand ift. 
. Std. Freund, zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom 
Geflügel⸗Zucht .. 1.50 verlage: drukarnia Concordia, Poznaũ, Zwierzyniecka 6. 


Geflügel⸗Zucht, geb. 2.00 


1 


RL, 
düngung a 


Schlüſſelzahl. Poznans, nicht zu weit von Bahnſtation. Gefl. 


iſt der Wechfel, 


Angelgelegenheit, 


evtl. See mit Boot zu pachten geſucht; mö zu beyn 


Für die äußere Abteilung der Evg. Diakoniſſenanſtalt Pojat 


ASSISTENT 


mit polniſcher Approbation und operativen Vortenntniſſe 
geſucht zum 1. Juli. Meldung mit Zeugniſſen an de 


Korftand der Ebangl. Digkonifſen-Auftalt Holen. 


P 


unn , 


— . u Ze a 


| ann ane 


Poznań, Grunwaldzka 49. 
Damen, 
die im Verkehr mit dem Publikum gewandt ſind, wird a 
Verdienſtmöglichkeit geboten. Off. u. 1094 a. d. Gſchſt. d c 
Deutſches Unternehmen ſucht perfekte j 
o 
Stenotypiſtin. 
Meldungen unter 1132 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. zu richten. 
. ̃ ͤ . BET BEA i 
...... für meinen ui, 
herigen verh., eugl. Be 
e amien, poln. Staatsb. u. poln. 
5 ii f E Í f- ſprech., den ich als durchaus folid® 
fleiß. u. ehrlich empfehlen tanit 
fräulein Stellung 
geſucht. Nur ſchriftliche Be⸗ zum ſofortigen Antritt ebll. 
werbungen mit rer 1. Juli. Zuſchriſten bitte di 
Konditorei Hieſchlit. an errn Otto Schwabbauer 
Poznan, ul. Pocztowa 33. Lenartowice, p. Pleſzew, 
.... echten, 
— — 
— ee 
29 dr alt, beider Sure 
Be älter. Fräulein] ſprachen mächtig, ſucht gehi pipi 
n ite Bennill ing de. 
war als Kinder ; 
ſucht ab 15. Juni oder 1. Juli] Chefs, evil. unt. Oberleitung 
Stellung. Angeb. unt. 1131 Gef. Off. unter 1130 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.] die Geſchäftsſtelle d. 


Poznań, ul. Skośna 8. 
Stellengeſuche: 


$ 
& 
* 
$ 
7 
® 


mam 33 J. alt, m 
puo — AA Geſchäft, 


Lage Poſens, ſucht abend⸗ u. ochzeitswünſch 
Gldm. 0,75. 
Lebensgef ejähetin. Ste. Ci. 
285 en sger at erfordert, 8 r 2 
pa semahe. m. 1129 T 191 man 


be, Gesch. b. B 


Nach Pas mit Porto- F. Pesehke, Poznan, sw. Marein 2j. 22339909. 8 p 
erechnung. N. td. | 
cat! ir buch, Glöm. 1,50. 
Dom. Krzyżanowo, poezia, et si r TE Handschuhe 2. Se Sening, Sun = 
0 e.. 2 .Ă jüd. Y e, m. 1, 
40 & . [Bene ws benere Ming a Berkänje g Herrenartikel . Ste. iu bes 
treib ausge en i — gungsſpiele i 
Stück a$ Jungvieh, i IB H. Seeliger, nö... n 
. ügel u x >, Si 

ca. 3 bis 6 Jenkner ſchwer, aus ſeuchenfreiem a u Ani 0 affung empfohlen: ober Barter . taufen Poznañ, 38. Harein 48. 8 5 gehn ad 
Die Gutgverwaltung. 22 , Bei der Buchhandlung g ner rag 0 Handschuhwäsche & 5 Gldm. Dh 

INS W 0 der Drukarnia Concordia, geja nita heli dich Blattes. und Reparaturen. Schramm Das rich, ' 

; : " En BI Poznań, Zwierzyniecta 6| — y", e a od 
5 r Heim e |: -Brage olm 1 e 
8 g: T 
I modem 7 e e VG 1 
; elegant Hausmittel. Gm. 3,75. ober Zeiß⸗Te e à Wohmmger „Stck. Pfeiffer, Tanin f 
solide A e E a T anai T EAE 
nde s p 
5 und bung!“ er geb. om. Ofen unter 1125 a D| Mr | > Sit, Daran In 


kauft zu hohen Preisen 


Emil Blum, Poznan, 


ul. Sew. Mielzynskiego 3. 
Telephon Nr. 33-31 und 33-35. 


Firma, die nach Danzig 


30,45% Seifenpulver 


— — 
liefern kann, 
wird gebeten, ihre Adreſſe nebſt Preis pro 100 kg. unter 
1127 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes einzuſenden. 


Weiche Flockenfahrik Dratiteoflechte À 


verarbeitet größere Poſten Hrühte-Stacheldrok‘ 6 ungen Gr 5 1 i mit Inſtrumenle 
8 niſch unter Nr 665. ee 
Kartoffeln N Mann Rene "ier Die AE E AA ENA ET empfiehlt billigſt 
i 12 biecice 36. 
auf Lohn? Erbitten ſchriftlich tf ie È — — Poſtanſtalt: Ionen Rikodem Szmelter, 


Eilangebote unter W. 2.1845 || Howy Tomysı z (Poze.) 


an Rudolf Niofje, Danzig. 


zu schmücken? 
Dann kaufen Sie 


towiezer Gemehe 


als Tiseh-, Bett-, Chaise- 
Iongue-Deeken, Wandhehänge, 
Portieren (Vorhänge), auen 


Man KRAUSSOWA 


Poznań, nl. Wolności 11. 


Empfehle mic als Maß- i 
ſchneider für neue Garde⸗ 
roben 


. Std. Böhm, De deut⸗ 
ſche Landfrau, na Gm. 6. 

. Std. Dorn, Stütze der 
Hausfrau, geb. Gm. 8. 

. Std. Held, Der Obstbau 
und bi powe soeng 
Gm. 

. Stck. Aer, Landw. 
Geflügelhaltung. Gm. 2,50 
Stck. Niggl, Grünland. 


mit Dampfſägewerk un 
mühle, 


Gm. 1.60. Stephan, Frauenwaldau, 
Läufer, Kellms ete. . Std. Preuß. esel. Bezirt Breslau. 
nur be der Firma Geflügelzucht. G 


Stck. Hofmann, „Schr. et⸗ 
terlingsfreund geb. Gm. 5 
Stck. N ei Ber 


ſammler, geb. Landwirt 


Pacht 800 
Jagd, g 

. Std. M sen 85 Klein 
tierzucht. Gm. 2.50. 
Stck. Elater, Dreſſur d. 
Hundes. Gm 1. 
Stck. Juſchlag, Der 
Jagdhund. Gm. 1,50. 
Zahlbar in Zt. nach Schlüſſel⸗ 


Vermittlung Liegnitz. 
Parkſtraße 7 parterre. 


Muſil- 


u. Renovierungen.“ Be⸗ 


deutlich) ; 


Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 


100 dite troke 
Landw eiehaft i 23 Basis 
Mahl⸗ 
es in beſtem Bau⸗ 
zuſtande mit reichlichem leb. u. 
toten Inventar, krankheitshalber 
bei kleiner Anzahl. verkäuflich. 


Verkaule — verpachle: 


aft a — 

Xi aſtwirt · 
12000 Mk.; Land wiriſchaft. 

6 bis 50 000 Mk. Anzahlung. 


* Poznań, ul. Gwarng 16. 
En gros. Tel. 3092. En detail. 


. Std. Pfeiffer, Das 
dern, 1 — 0,75. 


Zahlb. in Zloty n. Satare a 
Nach auswärts mit Portozuif 


Seven 1—2 möbl, Zimmer] : 


mit Küchenbenutzung. 
Offert. mit Preisangabe unter 
1133 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


% e e 


Verbund für Handel 
und Gewerbe 


Poznan. 


Unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in 


Poznan, ul. Skośna 8, 


parte 
i 0 (Er. ese ben rücksello) 
machen wir ie, 6 gun 
Wenden Sie sich an uns. eschäfissiunden 
Spreehstunden u Uhr 


Kosmos !;'| 


Poznan, Z en j> 


Höflich, aber beſtimmt! 
mache Sie höflichſt darauf aufmerkſam. daß jede unbedachte 


PRESS.) 
Handlungsweise mit Lebensgefahr verbunden iſt!“ 


2 100, andere Arten 7497, zuſammen 56 205 Kilogramm 


Doſener Tag 


Geſichtsſinn. 


— Ares n Ire 
Pr 


X Bon der Poſener Univerfität, Der Rektor der Univerſität 
gibt bekannt, daß nur die Vorleſungen am Sonnabend, 15. d. Mets. 
ausgefallen find; jeit Montag finden fie wieder in normaler Weiſe ſtatt. 

X Ein Ausſchuß für Reit⸗ und Fahrſport ift bei der Weſt ⸗ 
polnifhen Land wirtſchaftlichen Geſellſchaft gebildet 
worden, dem die Herren Wiezynsti⸗Gnuſzyn als Vorſitzender, W. 
Buettner⸗Wyſola mala. Major Hantensstoforzyn als Stellvertreter 
und die Herren von Oertzen⸗Pepowo. Freiherr von Lüttwitz⸗Olesnica, 
von Wedel⸗Dobramys!, M. Stich ⸗Turkowo, Falkenthal⸗Slupowo, 
Roſen⸗Poſen angehören. Ru 

Vom Geruchsſinn des Maikäfers. Im Leben der meijten 
Inſekten ſpielt der Geruchsſinn eine viel kleinere Rolle, als der 
Die Wahrnehmung der Gerüche erfolgt durch die 
Fühler, die bekanntlich ſehr mannigfaltig ausgebildet ſein können 
und beſonders beim Maikäfer die Geſtalt einer zartgeblätterten 
Keule aufweifen. Als eigentliche Geruchsokgane müſſen unendlich 
kleine Grübchen betrachtet werden, die die Gerüche aufnehmen 
und durch den Fühlnerv unmittelbar dem Gehirn zuführen. Der 
Maikäfer beſitzt nun an 7 55 Fühlblättchen nicht weniger als 
39 000 ſolcher Geruchsgrübchen und kann ſich alfo auf feinen feinen 
Geruchsſinn ebenſogut verlaſſen, wie auf ſeinen ſcharfen Geſichts⸗ 


finn. 

X Crdhühienbewohner. Vier obdachloſe Perſonen, die ſich auf 
dem Plac Drweskiego (fr. Livoniusplag) zum Schutze gegen die Kälte 
„eingegraben“ batien, find von der Polizei dingfeſt gemacht worden, 
weil ſie im Verdacht ſtehen, einen kürzlich auf dem genannten Platze 
verübten großen Diebſtahl ausgeführt zu haben. Sie heißen Florjan 
Zientara, Leon Kula, Stanislaw und Kazimir Lewandowski. 

X Gefunden worden find auf dem Wege von Kaliſch nach 
Oſtrowo 90 Gewehrpatronen, Kalib. 16. Abzuholen beim Polizei- 
poſten in Szypiorno. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem Schaufenſter des 
Zuckerwarenhändlers Bis kup in der al. Szamarzewskiego 20/22 
(fr. Kaiſer Wilhelmſtr.), nachdem es zertrümmert worden war. Cakes 
und Schokolade im Werte von 86 zt; einer Maria Romiaska 
aus Wirſitz auf der Glogauer Straße in der Nähe des Bahn⸗ 
hofs eine ſchwarze Handtaſche mit Perſonalausweis, Roſenkranz, 
Spiegel und Schere im Geſamtwerte von 22 zt von zwei 
jungen Bengeln; im Eiſenbahnzuge Liſſa—Poſen einem Kaſimir 
Jankowski aus dem Kreiſe Wirfitz eine Geldtaſche mit 44 zł und 


eine Handtaſche im Werte von 207 zi; aus einem a auf - u 


St. Adalbertſtt.) 9 


Grundſtück sw. Wojciech 11 5 
8 j i einer Gaſtwirtſchaft der Kirchſtraße 


1 Hahn im Werte von 60 zl; in 
einem Gaſte 200 zł; auf dem Grundſtück ul Dabrowskiego f 
Gr. Berlinerſtr.) Porzellan⸗ und Kriſtallſachen im Werte von 250 fl. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
Dienstag, fith + 0,02 Meter, gegen 41,01 Meter geſtern früh. 

X Vom Wetter. Heute. Dienstag, früh waren bei bedecktem 
Himmel 13 Grad Wärme. 
veranſtaltete 
nten 


N tau, 17. Mai. Der Theaterverein 
S. Cgarn n - r de Kiel 


am Sonnabend ein Gaſtſpiel der hier 1 „Brom- 
berger“ und verſchaffte damit allen zu der 6 es 
nenen einen ſchön und einige frohe s viel⸗ 


tige und or che P brachte Klaviervorträge von 
eitige und u grei rogramm brachte iervor 3 
Knabe, die außerdem die Gejan nkeit 


und Frau Dr. Krauje IK 
en, 17. L Um Dieneiog bornrilkun Le Sener, 
Czermin in der Scheune des Landwirts Mundziel Feuer, 


das in kurzer Zeit das ganze Gehöft einäſcherte. Das Vieh mußte, 
2 es größere Brandwunden erlitten hatte, werden. 


bei 


eblatt. Beilage zu Nr. 112 


janer” 
83 (riben | bo er die Abſſche habe, em Gut 


rde ; das Gericht erkannte 
iſt u ig; fünf Jahre Ehrve 


Leina, 17. Neal. J. ber Nähe des Kirchhofes wurde auf 
de m Lee ein junger Mann aufgefunden, 
dem beide abgefahren 


ee i ie 2 aretes 


Aus Kongreßpolen und Galizien, 

p. Kaliſch, 17. Mai. Auf dem hieſigen Polkzeikommiſſa 
riat befindet ſich ein Kraftwagen⸗Flaſchenzug, ein Schlüſſel und eiw 
Hammer, die als gefunden abgegeben worden ſind. 

p. Lemberg, 17. Mal. Zwei Betrüger, namens Maz 
Lichta und fein Bruder Adolf (fie nennen ſich auch Segala) 
haben in letzter Zeit mit glänzendem Erfolge katholiſche Geiſt⸗ 
liche des hiesigen Bezirks geprellt, indem fie, angeblich mit Genehmi⸗ 
gung des hiefigen erzbiſchöflſchen Konſiſtoriums, ihnen Leinen⸗ und 
Galanteriewaren auf Lieferung verkauften und ſich darauf Anzahlungen 
machen ließen. Den Geiſtlichen verſprachen ſie 3 Meter beſten Stoff 
unentgeltlich zu liefern. Aber ſiehe da, die beſtellten Waren und der 
Stoff laſſen vergeblich auf ſich warten. Bor den beiden Schwindlern 
wird gewarnt. 

Aus Oſtdeutſchland. 

* Breslau, 17. Mai. Der bei der Ausmalung der katholiſchen 
Kirche in Mikultſchütz beſchäftigte Kunſtmaler Kurtz von der 
Firma Schneider u. Kurtz in Breslau ſtärzte inſolge Fehltritts 
von der Höhe des Gerüſtes in das Kirchenſchif f, blieb mit zer⸗ 
brochenen Gliedern liegen und verſtarß bald darauf. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Bojen, 17. Mai. Der Hotelportier Anton Chlebowski 
von hier hatte einem Gaſt zwei Anzüge, zwei Paar Beinkleider und 
einen Ueberzieher geſtohlen und wurde deshalb von der 2. Straf⸗ 
kammer, da er ſchon vorbeſtraft war, zu 1 Jahr Gefängnis 
und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt. 

* Thorn, 17. Mai. Eine Diebes bande hatte ſich vor der 
Strafkammer wegen Diebſtahls von Schafen auf dem Gute 
Liſſomitz und wegen Straßenraubes zu verantworten. (s find dieſes 
Jozef M Stenzel, Jan Kocienstt, Mats Sliwiaski 
Die beiden erſteren erhielten fünf und vier Jahre Zuchthaus, 

zehn Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizetaufſicht. der 
letzte erhielt vier Monate Gefängnis. Alle drei nien 
feit erer Zeit in Thorn, ſtammen aber aus Oberſchleſten, 

und Culmſee. 
* Bromberg, 17. Mai. Leute, die 
ö der wò Franz 


Amerikaner bereifte, 


2 


der 


„ und er auch keine G. eit zum Stehlen Stunde 
e tonnie ie ee de Eee zu 
Pawlak und tiſchte dieſem auf, er jei a ber von 
einem Banditen überfallen und ſeiner gangen 


ar beraubt worden. e 
cher ; 


Vorſchuß. Der gutmütige Wadhtmeit 

auch 10 Ztoty, womit dieſer dann verſchwand. 

beantragte eine Strafe von einem Jahr und ſieben Nonaten Ge⸗ 

ängni 9 ei Jahre Gefängnis 
1 


Wetlervoransſage für Mittwoch, 19. Mai, 


= Berlin, 18. Mai. Noch ziemlich kahl und wolkig, fri- 
leichte Regenfälle. 


Brieflaften der 


„ u E 8. 5 ee 5 5 
i i uu am auernperein 
jerk Pal . werden Sejen gegen Etnſenbung der 
ten en bien . ne | EEE Ft 
Geiſt und Brot. e e a Di t e ae u. eee, t des nne nur deten, von Ates uyr. 
W 3 ; , „verschiedene. 5 Dann folgte W. in Br. über die Aufhebung der Patronate 
r . me 
n get igen r beĩ ern die e at einen über das Thema: „Wie bewirtſchafte den Sinn feimerzeit 2 Ackers gründen könnten. Wir 
ij nunterkä ung zu, bie bi Acker am renta gr Ausführungen a wurden 2 5 3 Pig N Sg ; 
ay * Reschen, 17 3 ee 2. Kindererbtell ift — 2 = 


‚in En. Briefliche Auskunft erteilen wir nicht. — Sie haben 


fperre über eine Anzahl von Vermög verſteuern 
Doch Not hat von * j 3 ; * > i ralak n N 
e e e E E 
np: er * ſchwer um feine Existenz zu kämpfen bat, es muß aug vandauſchem s 
: geworben. e den meifben wehe dan reiner Bos ane dare See r Bi ie Haan Eee 
r ferveibaften Kreidens it pelem der am See peente] Donnerstag, den 20. 8.: Ae 
d e a 1 a Ber- Appelbaum’ fhe Schuppen worden. indem die den 21. 5.: „Mikado“. (Ermäßigte 8 
Es ſchei Ar! im heutigen | Täter, wahrſcheinlich mit Steinſchleudern, PARSE: Fenſterſcheiben nnabend, den 22. 5.: „Paganini“ (Premiere). 
Arbeit gaes mie fei. 755 en. Auch der abſeits ſtehende 3 b 1155 Se esh tag, den 28. 5: um 2 a nachm. „Geiſha“ (Ermäpigte 
Mr 3 ee in die Tiefe gleiten. offent] sonntag, a: abends „Martha“ 
zeigt, auch mit ber fopi: fs Linge eng Be ge l i Montag, 1 „Die Puppe“ (erm 
des eee ee Samter, 17. Mal. ermeiſter Scholl hat vom i Preiſe). ; 
2 Gefell ng * ; atie einen Ahern Erholungsurlaub W Montag. den 24. 5.: um 8 Uhr abends „Naganinz“. 
immerhin: wenn Tabaſtro- 17. Br letzten Tagen macht : 
ve ee e e g ene, e e Radiokalender 
der A g peig ſucht. Irtitel des erſten Bedarfs bemerkbar. Se ; ender. 
Wee e e een 3 E 88 Rundfunkprogramm für Mittwoch, 19. Mai, 
Maßnahme eue, achgen heut werden Preiſe für Fieiſch und Wurstwaren haben eme Flei elm, 504 Meter 4 : 
cb 
en pays „immer ſtets bie erſten find, die bei einer Zlotyſchwankung, d. D | tfehechtiche Mutt. Tr 
em Gebiete ift gewiß beffer alk bei ei i unwillkürlich in|  Budapeft, 560 Meter. Abends 7 Uhr: „Tan ., 
ae caniaaie Bae Sranden, obglench ste nur eiukeinisfepe und nicht aus- aus der a Be OES RER ONE 
ee J Nundfunkprogramm für Donnerstag, 20. Lial, 
„Der 5 Bericht über den Märzſiſchfang an der pommereli = Kattowitz, 1. Ma, Set eg weite Bürger-|10.30—12 He: eee 33 
zen Küſte hebt die Schwierigkeiten hervor. die durch die heſtigen meiſter von Kattowitz, Leu, ine Amtsnieder⸗ Hamburg, 392.5 Meter. Abends 8.15 Uhr: Kongert des Morde 
urzwinde der Fiſcherel entgegenſtanden. Lediglich Heine Lachſe Legung zum 1. April d. J. erklärt. Da am 15. Juli das deutschen Waldhornquartetts. 
den daher in unbedeutenden Mengen 1 T e Be ieiti ma gon ben Beanie e ee inp Can 410 zu. Abends 9.80 Uhr: Konzert des Barien- 
l y i onders betrübend $ n ; ; 8 "i Summe 
a ns Tun | PB e SAS up: etitm 
$ injang ein. Die Näucereien hatten infolge der geringen Nahe träte und Magiftratsangeftellte werden gleichfalls vonj" 
VVT T 
3 logramm gefangen: ! i 4420 E a 3 Beit a 14. 1866 fand die erſte 0 
Sprottedſe 17 276, Aale 2700, Flundern 2240. Heringe , ed g die, 0 ebe 3 1 5 u le Stabiver- Wi e 2 


* 
2 e von 128367 z}, wobei ein Kilo Lachs mit 7, Aal mit 
a Sundern Ink 0.20% er mit 0.80 und Sprotten mit 0.50 zt 
t werden. Während eines Sturmes wurden zwei Fischer aus 


(3 
| ax ein Opfer der See; der Verluſt an Fiſchergerät belief Ne auf 


f 


Ne 


KIN 


Moskau seit 737 . 


inmal geprobt, sieis gelobt 


Nr. 112. Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


ATMEN * u m — — — rue 
gen n ie $ diesem Jahre etwas zurückgegángen, weil größere Mengen gehalt- r Börsé. 

Auf len polnischen Warenmärkien armer dise verarbeitet 2 . und die Keberhldche ENTE nn 18. 
war auch in de 2 i > in fast allen Branchen setzung der Gase verhältnismäßig starke Differenzen zeigte. Die ; . 5 2 N 
5 ar ; eich „ die Bewegung, “ 1 si 7 7 i | Spannung des Ergiebigkeitsgrades von Gasolin zeigte im März d. J.] 6 listy zboäowe .. — 10.00 | Brow. d 1. V. 5 600 
beschränkt sich auf die gangbarsten Artikel, wie Kretonnes, Mous- | 20-270 g je ebm; die mittlere Ergiebigkeit betrug im 1. Quartal] 8 dolar. fist 7.00 6.70 Lubań I. IV. * 250 
seline und Rips. Im Zusammenhang mit den Valutaschwankungen | 90 g je cbm Gas gegenüber 113 f im selben Zeitabschnitt des Vor- a 6.90 6.80 Dr. K. Bepi: -eee 23:50 000 
haben sich die Einkaufsbedingungen verschlechtert. Die indu- jahres. Den höchsten Grad der Ergiebigkeit besitzen die Gase der | 5 Po2. konwers. . 3 — Bea F — 2 700 
striellen verlangen einen größeren Teil der Zahlung in bar und be- Bitkower Quellen, die eine Gasolinge winnung von 260 g je ebm Gas] Bk. Kw. Pot. I.- VIII. 220 — [Unja -In. . 4 


Bk. Sp. Zar. L-XL.. 4.00 4.00 3.80 
Bk. Ziemian I. V. . 2.40 — 79 
Tendenz: für Aktien anhaltend, für Zinspapiere schwächer, 4 
Warschauer Börse. iM 


Devisen(Mittelk.)] 18. 5. J 17. 5. 18. 5, 4% 
amsterdam 423.60 | 419.30f Paris. 31.10 570 
Berlin“) . . 250.80 | 248.85 Prag. 31.155 h 
London. .| 51.20 } 50.775 Wien 148. = 
Neuyork . . : f 10.50 f|. 10.40] Zürich . . 203.4520. % 


gestatteten. Die Gasolinproduktion geht gegenwärtig vorwiegend 
mit Hilfe des Absorbtionssystems bei Verwendung von aktiver Kohle 
vor sich, Durch dieses System wird aber die Produktion sehr stark 
belastet, nämlich bis zu 20 Prozent. Dieser Umstand ist auf den 
hohen Preis der aktiven Kohle zurückzuführen, die importiert 
werden muß. Der Preis stellt sich z. Zt. auf 1 Dollar je kg, was bei 
einem Verbrauch von 20 Waggons einen Aufwand von gegen 2 Mill. 
Zloty ausmacht. Der, Verbrauch von Gasolin im 1. Quartal d. JS. 
belief sich auf 317 Waggons, wovon der größere Teil in den Raffi- 
nerien zur Veredelung schwerer Benzinsorten verwendet wurde. 


schränken den Wechselkredit auf 30 Tage, so daß das Zustande- 
kommen von größeren Umsätzen sehr erschwert ist. Die Preise 
sind in Lodz in Dollar festgesetzt und infolge der Steigerung des 
Dollarkurses von 9.70 auf 10.20 Złoty um 5% gestiegen. In War- 
schau dagegen richtet sich der Großhandel nach den Valuta- 
schwankungen nicht und verkauft die Ware zu den alten Preisen. 
Die Lage in der Wollbranche ist sehr ungünstig. Die Sommersaison 
wird höchstwahrscheinlich ablaufen, ohme irgendwelche Belebung 
gebracht zu haben. In dieser Branche ist die Spannung zwischen 
den Preisen bei Barkäufen und den Verkäufen gegen Kredit sehr 


stark und erreicht 25--30%. Gewöhnlich werden 25—30% des | Gegenüber dem Vor jahre ist der Inlandsverbrauch vonGasolin um *) über London errechnet. Tendenz: foster 
Kaufpreises in bar bezahlt, der Rest in Wechseln bis zu 90 Tagen. |84 Prozent gestiegen. Die Gasolinausfuhr betrug 47 Waggons oder Bifekten: 18. 5. 17.5. 18.5. 13 0 
Die Preise sind in Dollar festgesetzt und betragen gegenwärtig für] 13 Prozent der Produktion, was gegenüber dem Vorjahr eine Stei-| 8% P.P.Konwers.| 154 | 153 | Nobel III. V. 4.40 11 
Boston Set 2.30 —3 Dollar je Meter, für moderne Stoffe wie Garbar- | gerung von 25 Waggons ausmacht. Es wurden exportiert nach der] 50 32.50 | 32.50 Lilpop I.—-IV. . . . . . 0.51% 


Tschechoslowakei 282 t, nach Österreich 172 t, nach Ungarn 12 t. 
Im Februar wurden 2 Gasolin werke stillglegt, so daß am Ende des 
Quartals noch 13 Fabriken mit 23 Angestellten und 121 Arbeitern 
tätig waren. 

Landwirtschaftlicher Wochenbericht aus Deutschland. Das in- 
ländische Weizen ange bot ist in Deutschland, abgesehen 
von einer vorübergehenden Zunahme der schlesischen Offerten, 
sehr gering geworden, so daß die Mühlen immer mehr auf den Be- 
zug ausländischen Getreides und Mehles angewiesen sind. Dabei 
kommen hauptsächlich die Angebote für Weizen von der südlichen 
Erdhälfte in Betracht, da sie durch ihre billigere Preislage und die 
Ahnlichkeit mit unserem Material hier willig Aufnahme finden. 


o 2 

6% Poz2. Dolar... | 70.50 | 73.00 Modrzejow. L—VIL.]| — 45 

10% Po. Kolej. S. I.] 165 | 162 [Ostrowieckie I.-VII. — 3% 

Bank Polski (o. Kup.) 49.50 | 50.75 Starachow. I. VIII. 0.85 we 

Bank Dysk. I.— VII.] 5.00] — ]Zieleniewskil.-V.. | — 

B. Handl. W. XI.-XII.] 1.65f 1.65 Zyrardów ......... | — 

B. Zachodni I.-VI. .. 0.87] 0.90 Borkowski I.-VIII.I - 

Chodoröw L-VIL...]| — en Haberbusch i Sch.. 5.000 
50 f 
1.75 


dine u. a. 2.60—3.30. Den größten Absatz haben Damenstoffe. 
Gegertüber den Bielitzer Waren, die besser ausgeführt sind, sind 
Lodzer und Tomaszower Erzeugnisse billiger. Für Seiden- 
waren ist die Nachfrage gering. Ausländische Erzeugnisse, die 
sich früher großer Beliebtheit erfreuten, sind gegenwärtig von der 
inländischen Produktion verdrängt worden. Gezahlt werden 25 bis 
30% in bar, der Rest mit Dreimonatswechseln. Die Preise sind in 
Dollar festgesetzt und werden nach dem offiziellen Kurs berechnet. 
Für ausländische Waren wird in effektiver Valuta gezahlt. Es 
wurden in letzter Woche notiert: Cröpe de Chine mittlerer Qualität 
1.30— 1.40 Dollar je Meter, glatte Feuilles Bourbons 3.40, Double 
Face 4,50, Seidenstoffe für Seidenmäntel 1.50 2.50. 


W. T. F. Cukru..... — Majewski i 
Kop. Wegli I-III. . 1.75 
Tendenz: schwach. 


Danziger Börse. 


t 


> 


Auf den Lederhandel haben die Valutaschwankungen | Dabei wird der australische Weizen dem argentinischen vorgezogen, Devisen: Be AS er Ben Gel y Brie, 
ungünstig einge wirkt, indem sie die Umsätze mit ausländischem da der Kauf des La Plata-Weizens immer mit einem gewissen London . | 25.210 25.21 | Berlin . . 1123.3961123.7041123.1561123.4% 
Leder bis auf ein Minimum, die mit inländischer Ware bis auf 30% Risiko verbunden ist. Die argent. Exporteure verkaufen ihr Ge- Neuyork — 152115 Warschau] 40.90 41.05 48.31] 4% 
gegen früher reduzierten, obgleich die Frühjahrs- und Sommer-] treide bekanntlich nach dem, Einladegewicht, wobei etwaige Ge- Noten i * 


wichtsverluste während der Uberfahrt auf Kosten der Abnehmer 
gehen. Daher greifen die Käufer lieber nach der australischen Ware, 
die bei verhältnismäßig niedrigen Peisen eine einheitlichere Quali- è 
tät aufweisen. Am Berliner Lieferungsmarkt wurde das Kündi- Berliner Börse. 
gungsmaterial für den laufenden Monat ziemlich knapp, wobei] Devisen (Geldk.) 118.5.117. 5. 1 Devisen (Geldk.) | 18.5. 
das Deckungsbedürfnis stieg und die Terminpreise für Mai, recht | London ..» .... «+ 120.414120.412 Kopenhagen [110.34 
stark in die Höhe zog. Auch die Juli- und Septemberlieferungen | Neuyork. e.s... 4.195! 4.195 ] Oslo 6 | 9 Y; 3 
machten die Aufwärtsbewegung mit, doch nicht in so starkem] Rio de Janeiro. 0.616 0.614 | Paris 12.1412 410 
Maße wie die nähere Sicht. Der Beginn des Mai brachte recht starke | Amsterdam... . 68.89 168,86 | Prag.. 2.41 2 
Roggenandienungen an die inländischen Märkte mit sich, die | Brüssel + 11.81) 12.40 | Schweiz. . | 81.13] 8 ’ 
auf Grund der früher abgeschlossenen Kontrakte schlankes Unter- Danzig.. . | 80.92) 80.93 Bulgarien.. . | 3.045 Bar 
kommen fanden. Das Gerstegeschäft liegt ganz still. Das An-] Helsingfors...... 0.552 10.547 | Stockholm seo... 1112, | 
gebot ist nicht groß, doch auch die Kaufneigung hat, selbst für Italien 15.28 14.83 Budapest... . 5.855 25 
bessere Qualitäten, stark nachgelassen. Für Hafer bestand Nach- Jugoslawien . 7.40 7.407 | Wien 59. i 

frage für gutes Material, dessen Preise aber höher gehalten wurden, (Anfangskurse). 
als sie am Berliner Markt zu erzielen waren. Bffekten: 118. 5.117. 5 n 18. 5. 1251 


Die Zink-, Blei- un Sifberproduktion Oberschlesiens. Im Harp. Ur, . -| — | 114 Cen. Wagg .. * 
gb. 


Saison in vollem Gange ist. Infolge der dreifachen Preiserhöhung, 
die in letzter Zeit stattgefunden hat, werden größere Einkäufe 
nicht gemacht. Dazu tragen auch die verschlechterten Zahlungs- 
bedingungen bei. Es werden 75% in bar verlangt und ein Kredit 
von nur 25%, auf einen Monat gewährt. Die Einfuhr aus dem Aus- 
lande, die hauptsächlich sich aus weichen, im Lande nicht herzu- 
stellenden Lederarten zusammensetzt, beschränkt sich haupt- 
sächlich auf Chevreaux- und Lackleder. Sie ist bedeutend zurück- 
gegangen, so daß das Einfuhrkontingent nicht ganz ausgenutzt 
wird. Die Preise für ausländisches Leder sind unverändert geblieben 
und stellen sich für Sterlings lackiertes Che vreauxleder auf 50— 60 
Cents je Fuß, für einfaches Chevreauxleder auf 30—70, für Lack- 
leder auf 40— 70. Die Zahlungsbedingungen für ausländische Leder- 
sorten sind 50% in bar, der Rest in larwechsein oder Złoty- 
wechseln je nach Qualität des Artikels und Konjunktur auf dem 
Markte, Zwischen den Fabrik- und Marktpreisen für inländische 
Ledersorten besteht eine gewisse Spanne, wobei erstere höher sind. 
Es wurden notiert: für Chromleder I 2.30, II 2.—, III 1.70 Zloty. 


Be 
London . | — | — |Beriin.. wenn 123.346 % 
Neuyork — — [Polen .. 44.44] 44.56] 49.19 


März d. Is. wurden produziert: 7048 Tonnen Galmei, 26 931 t 


3 Tee 
Die Fabrikpreise stellen sich für buntes Chromleder Qualität A| Zinkblende, 1994 t Bleierze (gegen 1266 im Februar und 1543 fn a pat EN = 3575 a Tamara J J 117% 112 
auf 32, B auf 28, C auf 24 Cents. Gezahlt werden 60%, in bar, der | Januar), 412 t Pyrit (Schwefelkies), 15 835 t Schwefelsäure, 234 t Obsohl. Eisenb. 52 517 Schulth. Patzenh | 181 ½ 177 
Rest in Einmonatswechseln. wasserfreie flüssige Schwefelsäure, 8981 t Rohzink (davon 2903 t Odschl. Ind. 52% 527½ Dtsch. Petr.. — 2 
Der Papierhandel hat unter der Wirtschaftskrise ganz | Rohzink für den Absatz, 733 t zur weiteren Verarbeitung und Dtsch. Kali 1143| — 4 FCC 13% 
besonders stark gelitten. Der Papierbedarf ist um ein Bedeutendes | 5250 t raff. Zink), 499 t Zinkstaub, 250 kg Kadmium, 236 t Zink- Farbenindustrie . | 165 160%, Dtsch. B.. — [12 
e oxyd, 728 t Zinkblech, 2011 t Blei und 40 t Bleiglätte (gegen AIG 114 10 Diss coll. = I 

uch von 


um 50% gesunken. Papiervorräte werden 
nicht ge „Man beschränkt sich auf die Deckung des laufenden 
Bedaris. Aus diesem Grunde sahen sich die Großhän ler me, 
den Abnehmer im Kleinhandel entweder durch herabgesetzte 
Preise oder durch günstige Zahlungsbedin zu interessieren. 
Starke Konkurrenz machten dem Großhandel in letzter Zeit Papier- 
fabriken, die sich in Zahlungsschwierigkeiten befanden. f- 
schiedentlich hat das den Bankerott bekannter und schon lange 
bestehender Firmen zur grr gehabt. Die Papiereinfuhr, die sich 
in p 5 Juli 1 

lief, hat jet z aufgehört. Die wärtig im de noch 
befindlichen Verrite — — — ae 5 


‚zurückgega x ber zu der Vorkriegszeit z. B. ist der Ver- 
* n 2093 t Blei und Bleiglätte im Januar und 1571 t Blei und Blei- 
809 4 im Februar), ferner 1597 kg Silber und als 3 
t Schwefelammoniak, Gegen Ende des Monats betrug die 
Belegschaft in den Zink- und -Bleierzgruben 8241 ‚in den Zink- 
walzwerken 294, in den Blei- und Silberhütten 622, also zusammen 
16 621. — Der Absatz von Bleifabrikaten hat unter dem deutsch- 
polnischen Zollkrieg sehr gelitten. Nur in geringen Mengen werden 
noch Bleirohre, Bleiglätte und ‚Bleimennige nach Deutschland 
geliefert. Ungünstig war auch das Geschäft in Hüttenweichblei 
infolge der Baisse auf dem Weltmarkt und des geringen Absatzes 
nach Deutschland. 


Getreide. Warschau, 17. Mai. Notierungen für 100 kg fr. 
Warschau. Nongr.-Ro wE 118 f hoi 36, Roggenmehl 
50proz. 60, Sieb- und otmehl 42 zł. j 

Kattowitz, 17. Mai. Weizen nn Roggen 74 5 
Hafer 35—37, Gerste 26--31, Leinkuchen fr. Empfangsstation 
46%— 4734, Rapskuchen 35%--36%, Weizenkleie 25 26 ½, 
8 gm ech, hi 5 N F F 0.53, 

zenmehl 0.48, 07. Roggenmehl 0.29, 65proz. 0.31 zł für 
bei unveränderter Tendenz. l AN 

Danzig, 17. Mai. Weizen 14, Roggen 9.30, Futter- 

erste 8. 8.75, Bra te 8.75—9.25, Hafer 8.75 9.50, 
bsen 9 h, Viktoria 12—15, Roggenkleie 6 46.90, 
Weizenkleie 7— 7.50, Mehlnotierungen unverändert. 

Hamburg, 17. Mai. Für 100 cif. in hfl. Roggen: 
Western Rye I 16.25, Western II für Mai- Juni 10.20, Hafer 
Canada Western II 10.25, III 9.30, Clipped Plata 51—52 kg für 
April-Mai 8.65, Canada Fez I 9.60. z 


Tendenz: fest. j 137 
` Ostdevisen. Berlin, 18. Mai, 2 ı Anıszahlutd 
Warschau 33.41-38.59, Große Polen 35.07-86.48, Kleine Pol’ 
35.07—85.43 (100 Rm. = 297.71 — 299.31 mi}. 12 
Börsen- Anfangsstimmungsbild. Berlin, 18. 
vormittags 12% Uhr. (R.) Mit Ausnahme von * 
die auf die unklaren Nachrichten über die Freigabev 
weiter unter Druck stehen und 4 bis 5 Prozent verloren, 
die Börse bei lebhaftem Geschäft feste Haltung bei 
lich 1 bis 2-proz. Kurserholungen, namentlich für chem! ; 
Blektrizitäts- und Montanaktiem. 15 f, 
Die Bank Polski, Posen zahlte am 18. Mai, 11 | N 
vormittags für 1 Dollar 10.00 z}, 1 engl. Pfund. er) ` 
100 schweizer Franken 193.37 zł, 100 franz. Franken 31 1 
100 deutsche Reichsmark 238.10 zł, 100 Danz. Gulden 192. 77 pai ) 
Die Bank Polski zahlte am 17. d. Mts. für Goldmünzen: R# 1 
5.11, deutsche Mark 2.37, österr. Krone 2.01, lateinische 1 
1.92, Dollar 10, Pfund 48.42, türk. Pfund 43.71, holl. Gulden 2% 
skandinavische Krone: 2.66, Dukaten 22.75, für 1 Gramm 14 
metall 6.64, für Silbermünzen: Rwbel 3.15, Bra 10-5 
deutsche Mark 0.87, Gulden 1.94, österr. Krone 0.73, 1 Gramm F 
metall 0.17%. i | 
1 Gramm Feingokl für den 18. Mai 1926 wurde auf 6.240 
2 (M. P. Nr. 110 vom 17. 5. 1926.) (1 Goidztoty , 
1.95 9 N 
Der Zioty am 17. Mai 1926. (Überw. Warschau.) 
9.10, London: 50, Riga: 56, Budapest: Noten 6350—6650, F 
299— 305, Noten 315 3 1 
Dollarparitäten am 18. Mai in Warschau 1000 6 
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Für den Grossisten ist die Lage auch aus dem Grunde ungünstig, 
weil er wegen der Kartelfierung der Papierindustrie an den In- 
dusfriellen 40% in bar, den Rest in Zweimonatswechselin zahlen 
muß, während er dem Detailisten die Ware auss gegen 
Kredit auf 3 bis 4 Monate überlassen muß. Der Papierexport ist 
wegen der Konkurrenz in bezug, auf Preis und Qualität der Ware 
unmöglich. Lediglich Zigarettenpapier wird nach dem Osten aus- 
geführt. Der Prozentsatz der Insolvenzen ist mäßig. 


7.5 Zloty je Tonne ist (laut „Przemysł i Han ) vom Wirtschafts- 
ausschuß des Ministerrats aus folgenden 8 be- 
schlossen worden : Für grobe Kohle ob Danzig te man im 
Juli des Jahres je Tonne 14 sh 3 d erzielen, was bei einem 
Kurs von 25.2 Zioty je Pfund Sterting 18.2 Zioty ausmachte. Nach 
Abzug von 6.5 Zloty Eisenbahntransportkosten und 1.2 für 
die Verladung vom W. ae La RSpDIkt verbiub.ein von 


e 10.5 Zloty als Preis der Kohle loco : sich Berlin, 18. Mai. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst | Danzig 12.66 l. Berlin 12.54 st 93 
der Preis der Kohle auf 13 sh je Forme, d. h. auf 20.8 bei tür 100 Kg in Goldmark. Weizen: märk. —.—, praa tige, Die Preise für bn werden ble, i 
einem Kurs von 46. e Pfund Nach Abzug von 6.5 April —.—, Mai 304.00, Juli 20134, September 262-—261%,, aiiis ERE em e, ir 8 e e nr O 


Roggen: märk. 175—180, mmes —.—, Mai 19314—193, 


uli 197—197%, September 5, Gerste: Sommergerste 


89—205, Futter- und Wintergerste 171—184, H a fer: märk. ständige Schiedskommission die Arbeiterlöhne mit Wirkung Yu | 


1. d. Mts. für die Kohl ben um 5 Prozent (für die a 
um 4 Prozent) heraufgesetzt hat. % 
Die Getreideanbaufläche der Tschechoslowakei hat sich n (%, 


neuen Ernte gegenüber dem vorjähr nicht wesent 
ändert. dach d den neuesten amtlichen Ermittlungen, die 


Monats eine Erhöhung um zirka 6—7 Prozent erfahren, da 1 5 i 


anch 
schluß des Ministerrates. Budge ar wurde der durch- 
schnittliche Transportsątz, der die der Exploitations- 
ausgaben der Eisenbahn sichersteftt, auf 4 Groschen 

He neue Tarif für und 

treten soll, beträgt 68 Prozent des Exporttarifs für andere Grenz- 
punkte und 56 Prozent des inländischen Kohlentarifs. 


Neue Fusionen in der galtrischen Naphtkaindustrie. Die Aktien- 
gesellschaft ‚Polski Przemysł Naftowy S. A.“ (Poinische Naphtha- 
Industrie), Sitz Warschau, erhöht ihr I um 150.000 
Ztoty auf 900000 Złoty durch Emission von Stück neuer In- 
haberaktien zum Nominatwert von 30 Zioty. Die ganze Emission 
ist zur Durchführung der mit der „Rafinerja Olejów Mine- 
ralnych i Zakłady Chemiczso-Naftowe „Kontakt“ S. A. (Raffinerie 
für Mineralöle und chemische Petroleumwerke „Kontakt“ A.-G.) 
bestimmt. Der Emissionspreis je Aktie ist auf 40 Zloty festgesetzt. 
Ferner erhöht ihr Anlagekapital die „Galicyjsko-Karpacka Naftowa 
S. A. dawniej Bergheim i Mac Garvey“ (Galizisch-Karpathische 
Naphtha-A.-G. früher Bergheim & Mac Garvey), Sitz Glinik Mar- 
jampolski um 28 622 000 Złoty auf 38 220 000 Zioty durch Emission 
von 1144880 neuer Inhaberaktien zum Nominalwert von 
je 25 Złoty. Die neue Aktienemission soll ebenfalls einer Fusion 
dienen, und zwar beabsichtigt die genannte A.-G., sich mit den 
Gesellschaften mit beschränkter Haftung „Dąbrowa“, „Socisté 
Française des Pöroles de Potok“, „Francuskie Karpackie chef, 


36.50—39,25, Roggenmehl: fr. Berlin 24.75 — 26.25, 
Weizenkleie:fr. Berl. 10.60—10.75, Roggenkleie: fr, 
Berl. 11.50—11.80, Raps: —.—, Leinsaat: ——. 
Viktoriaerbsen: 1.00—39.00, Kleine Speise- 
erbsen; 25.00-26.00, Futtererbsen : 20.00-25.00, Pe 4 
Wicken: 28.00—3000, Lupinen: blau 12—124, Lu: 
pinen: gelb 14.75—15.%5, Seradella: neue 34. — 383.00, 
Rapskuchen: 13.75—14,00, Leinkuchen: 18.00-18.20, 
Trockenschnitzel: 9,80-10.10, Soyaschrot: 19.20 
bis 19.50, Torfmelasse: 3070 —.—, Kartoffel- 
flocken: 16.10-16.30. Tendenz für Weizen: matter, 
Roggen: matter, Gerste: ruhig, Hafer: fester, 
Chikago, 15. Mai. Weizen: Hardwinter Nr. II loco 
166 4, für Mai alt 159, neu 160—159 4, Juli neu 136% 136 4, 
September neu 13234— 12244 Dezember neu 135, Roggen: 
Nr. „I loco 83%,, für Mai 82 82 0, Juli 85, September % * 
Mais: gelber Nr. II loco 73, weißer Nr. II loco: 74%, gemischter 
Nr. IH loco 7034, für Mai 70, Juli 7434—7434, September 78 ½ bis 
78, Dezember 77, Hafer: weißer Nr. II foco 43, für Mai 4014, 
Juli 42, September 42%,, Dezember 4414, Gerste: Malting loco 64 
bis 75. Frachten nach England und dem Kontinent unverändert. 


roggen 817795 ha (823 117), Sommerroggen 23 
Halbfrucht 15 042 ha (15 162), Wintergerste 3959 ha 
gerste N ne 847 159 Be „ch 
158 025 ha Raps übsen 2909 ha (3009), %% 
22 735 ha (24 755), Hanf 11609 ha (11 704). Verhältnis ig 4 
8 ist 5 eee . um g, 
ha zur gangen ist, was nbar m r aligemeinen . 
günstigen 2 auf den europäischen Flachsmärkten 5 
Sammenhängt. Am stärksten betroffen von diesem Rückgafg. | 
‚Böhmen, wo die Flachsfelder von 11844 ha auf 10.019 a 
nommen haben. Den bedeutendsten Anteil an der Winter en 
anbaufläche hat die Slowakei mit 242 058 ha, an Winterft&n 
Böhmen mit 412464 ha, an Sommerwelzen und an g 
ebenfalls Böhmen mit 41 783 bzw. 13449 ha an Somme 20 
Slowakei mit 319 203 ha, an Wintergerste Böhmen mit 13 E | 
Hafer, Böhmen mit 409 766 na, an Mais die Slowakei mit 91 6, 
und an Hanf ebenfalls die Slowakei mit 8994 ha. in Mähren 
fällt der relativ größte Teil-der Anbaufläche auf Winterroggen 
Hafer, in Schlesien auf Hafer und Winterroggen, in Karpa 
land auf Mais und Hafer. Kir 
Posener Viehmarkt vom 18. Mai 1926. „ 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungsko 0 
Wegen zu geringen Auftriebes wurden keine No 
gemächt. — Der auf Dienstag, den 25. Mai, entfallende 
wird auf Mittwoch, den 26. Mai, verlegt. 


ür alle Börsen- und Marktberichte übernimmt 15 i 
Schriftieitune keine Gewälir und Haftnaiehlt. 


stwo Naftowe“. (Französisch-Karpathische Naphthagesellschaft), 
„Société des Petroles de Wankowa,“ „Holenderski Syndikat Naf- 
towy“ (Holländisches Naphthasyndikat) und „Tustanowicka Spółka 
Naftowa Georges Clairi, sowie den Aktiengesellschaften ‚‚Dzie- 
dice“ (in Czechowice) und „, Rafiner ja Nafty „Jedliezè“ (Petro- 


'eumraffinerie „Je), sämtlich in Lemberg, zu verbinden. bis 99% in Blocks, Barren, gewalzt und gezogen 2.35— 2.40, das- 
Die polnische Gasolinproduktion aus Erdgas ist im 1. Quartal] selbe in Barren, EN und gez. in Drahtbarren 2.40 — 2.50, Rein- 
d: Js: im Vergleich zu demselben Zeitabschnitt des Vorjahres um] nickel 98—99% 3. 
zirka 185 Waggons auf 387 Waggons (zu 10 t) gestiegen. Die dazu | mind. 0.900 f in Barren 89%, — 9034, für 1 kg, Gold im fr. Verkehr 
| _ „Yerarbeitete Menge von Erdgas hat von 17 995 198 cbm auf 44 509 818 | 2.78—2.82 Mk. für 1 Gramm, Platin im fr. Verkehr 12.50 —13 Mk. 
ebm zugenommen. Die mittlere Ergiebigkeit von Gasolin ist in] pro Gramm. 


Vr 


